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Das Abonnement 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In und Auslandes an, 


Amtlich (47) 


edell, Kommandeur 


—— 


Die ſociale Frage in e 5 
ich hat Joh. Jacoby's politiſ es und ſocialiſtiſches Pro⸗ 
3 1 0 der ſüddeutſchen Volkspartei, ‚und 
eutichland ift gerettet. Der Süden iſt nicht nur vor der Ver⸗ 
preußung bewahrt, die auf demokratiſcher Grundlage verjüngten 
Südbundsſtaaten werden auch als Muſter in Freiheit und Wohl⸗ 
ſtand dem übrigen Deutſchland vorleuchten und in ihm die innere 
Umwandlung vorbereiten. Auf den Trümmern des im Jahre 1866 
durch Preußen zerſchlagenen Deutſchlands wird hehr und groß der 
demokratiſche Staat erſtehen, mit allen Eigenthümlichkeiten ſeiner 
Stämme, ausgeſtattet mit allen Grundrechten deutſcher Nation, 
ohne ſtehendes Heer, mit organiſirten Strikes. Kriege werden nicht 
mehr geführt werden, die Aera des ewigen Friedens, nach der die 
Menſchheit ſo lange vergebens geſchmachtet, wird erreicht ſein, es 
wird das Lamm neben dem Wolfe trinken, nur der Kampf gegen 
das Kapital, dieſen Erbfeind der Geſellſchaft, wird fortdauern, bis 
das übermüthige Kapital ſich gebeugt und der Arbeit dienſtbar ge⸗ 
macht hat, oder mit andern Worten, jeder Arbeiter ugleich ſein 
eigener Herr und Arbeitgeber geworden iſt. Die Strikes ſind das 
Heilmittel der durch und durch kranken modernen Geſellſchaft, auf 
ihnen beruht die Hoffnung der Zukunft, die Erlöſung der arbeiten⸗ 
den Klaſſe. Das allgemeine Stimmrecht und die Kaalitionsfrei⸗ 
eit bilden die erſten Grundrechte des Staates der Zukunft, deſſen 
u ein wird: „Alles durch den Arbeiter und für den Arbeiter. 
In 9 85 Stande liegt das eigentliche ſtaatenbildende Element, 
alle andern Stände ſind nur Staffage, Zufälligkeiten, Auswüchſe 
der Geſellſchaft, die gelegentlich über Bord gehen müſſen. 

Soll die Geſellſchaft von ihnen befreit werden, jo gilt es nicht 
Palliative anzuwenden, ſondern einen radikalen Schnitt in ihr 
Fleiſch zu machen. Der Arbeiterſtand hat ja die Macht dazu, er iſt 
der producirende, er trägt und votirt die öffentlichen Steuern, er 
kann mithin das Kapital auf den Sand ſetzen und die Maſchine, 
die ſeine Feindin iſt, nur ſo lange dulden, als ſie ſich in ſeiner Hand 
befindet. Das Kapital an ſich hat keine Berechtigung, im, Beſißz 
des Nichtarbeiters eine Gefahr für die Geſellſchaft muß es Gemein⸗ 
gut Aller werden, damit der troſtloſe Unterſchied aufhöre zwiſchen 
der Klaſſe, die hungert, und der Klaſſe, die Champagner ſäuft. 

Im Programm des ſüddeutſchen Volksvereins finden ſich all 
die herrlichen Theorien, welche der Brüſſeler Arbeiterkongreß, der 
Friedenskongreß, die Herren Bebel, Schweizer und Fritzſch zum 
Wohle der Arbeiter ausgeheckt haben. Der größte Gedanke, der 
jüngſt in Brüſſel vom Lichte der Welt beſchienen wurde, iſt der der 
Striks gegen den Krieg. Er iſt jo radikal und zugleich jo naiy, 
daß ihn die anderen ſocialiſtiſchen Aſſociationen unbedingt anneh⸗ 
men müſſen. Die Mächte ſind alſo künftig gar nicht mehr in der 

age, einen Krieg zu führen, welchen der Stand der Arbeiter nicht 
will. Geſetzt, Frankreich bindet mit und an, was nach der An, 
ſicht der ſüddeutſchen Volkspartei ſogar ſehr wahrſcheinlich iſt, und 
der Nordbund will ſich zur Wehr jegen, jo ſtellen ſämmtliche ar 
brikarbeiter, ja ſelbſt Schufter und Schneider, die Arbeit ein 5 
Ken ſpazieren. Man erwäge dieſen Effekt! Oder hätten wir die 

tbeitseinftellung vielleicht in anderem Sinne zu verftehen, etwa ſo, 
daß nach Auflöſung der ſtehenden Heere der Mann der Arbeit ſagen 
würde, wenn es gegen den Feind geht, ſo ſpiele ich nicht mit? g 

Auflösung d. uns denn freilich „ wie große Eile es mi 
der Auflöſung der ſtehenden Heere hätte. a 8 

Es iſt dee ne und friedlich das Völkchen der 
Socialiſten gegen den äußeren Feind iſt, wähcend es zur Verthei⸗ 
digung ſeiner Grundſätze gleich bereit iſt, zu Schwert und Feuer zu 
greifen. Eine Razzia gegen die 7 8 9 gebieten die allgemei⸗ 
nen Menſchenrechte oder wenn ſich je eine 0 
weigern Inte h einem beſchloſſenen Strike anzuſchlleßzen, würde 

a nicht das Recht des Stärkeren ſofort eintreten müſſen! Die 
wirthſchaftliche Freiheit iſt ein Unding, ſie Br die ger 
meinſamen Intereſſen, in der allgemeinen Genoſſenſchaft 15 
rbeiter muß ein Wille berrſchen. Wenn Herr ae er 
immer noch 7 Präſidenten 177 allgemeinen Arbeiter: 
ereins betrachtet, dekretirt, es giebt fortan keine . 
rbeit mehr, Pe wenn die Weil darüber in Trümmer ginge, 
oder die Tagesarbeit dauert nur ſieben Stunden, oder Frauen 
ſollen in Fabriken nicht beſchäftigt werden, ſo iſt das unver⸗ 
brüchliches Geſetz, und Wehe dem, der dagegen fündigt. Die 


Arbeitergenoſſenſchaft 


tan keine Sonntags- 
Hal 1 zum 8. November erfolgen; doch iſt ein feſter Beſchluß darüber noch 


Freitag, den 25 September 1868. 


auf dies mit Ausnahme der ® 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen ¼ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr 
24½ Sgr. 
Aeſtellungen 
4 


redet der Social-Demofratie zu Munde, um fie ein wenig wachſen 


Stern 2 Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Oberſten 


Waſſchaftuce reihen it das dec Geſchwätz eines Schulze 


elitzſch, ein längſt überwundener Standpunkt, e 
Ibatentete Sperte we die Selbſthülfe, auf der dieſer arme Kreis⸗ 
richter a. D. noch immer herumreitet. i 
geihaffen, als ein paar Vorſchuß⸗ und Konfumvereine? Damit kann 
man — ſagt ein officiöſes Blatt — doch nicht den Hund aus dem 
Ofen locken. Der Weg, durch Sparen Kapital zu ſammeln, ift 
ein viel zu langſamer, es kann ja den Beſitzenden oder dem Dinge, 

as man Staat nennt, durch die Gewalt der Maſſen mit einem 
Schlage abgetrieben werden. Unſer officiöſes Blatt iſt ſchlau; es 


eine ebenſo leere 


Was hat dieſe Theorie denn 


zu laſſen; denn dieſes Geſpenſt kann man zu gegebener Zeit ſehr gut 
gegen die Bourgeoiſie brauchen, die auf ihren Geldſäcken ſitzt und 
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Inſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
döher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
O ſcheinende Nummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


— [Die Anrede des Rektors der Univerjität Kiel] 
Um den Auslegungen in der Preſſe zu begegnen, zu denen eine un⸗ 
richtige Mittheilung in einer Hamburger Korreſpondenz Anlaß ge⸗ 


klug redet Sie muß mitunter geprügelt werden, damit fie ges | geben hat, ſendet Herr Kirchenrath Dr. Lüdemann, Rektor der 


fügig wird. 
So wird unſere ſociale Frage nicht eher die Kinderſchuhe aus⸗ 


ziehen, als bis pfiffige Politiker und eitle Thoren aufgehört ha ben 
werden, ſie zu mißbrauchen. 


Denutſchland. 

Preußen. A Berlin, 23. September. In den letzten 
Tagen dieſes oder den erſten Tagen des nächſten Monats wird in 
Karlsruhe eine Konferenz der Mitglieder des deu tſch⸗öſtreichi— 
ſchen Telegraphen-Vereins abgehalten werden. Man er: 
wartet hier täglich die Einladung der badiſchen Telegraphenverwal⸗ 
tung, welche nach dem beſtehenden Turnus dieſelbe zu erlaſſen hat, 
und unter deren Vorſitz die Konferenzverhandlungen den Vertrags⸗ 
beſtimmungen gemäß ſtattzufinden haben. Es handelt ſich auch 
auf der Konferenz u A. um die Neubildung der Vereinsbeziehun⸗ 
gen, und zwar in ähnlicher Weiſe, wie ſie bei dem deutſch öſtreichl⸗ 
ſchen Poſtverein bewirkt worden iſt. Die Telegraphenverwaltung 
des Norddeutſchen Bundes geht indeſſen emſig mit der Ausdehnung 
des Telegraphennetzes und namentlich mit der Vermehrung der 
Telegraphenſtationen vor, wodurch den Anforderungen des Verkehrs 
in immer größerem Maße Genüge geſchieht. Da die Mittel, welche 
von Seiten des Norddeutſchen Bundes für dieſe Zwecke ausgeſetzt 
ſind, als ausreichend nicht bezeichnet werden können, und da die 
Poſtverwaltung bei der Herabſetzung des Briefportos und der ho⸗ 
hen Pferdefutterpreiſe ſich nicht in der Lage befindet, die Vermeh⸗ 
rung der Ausgaben zu übernehmen, welche für ihren Theil durch 
die Vereinigung von Telegraphenſtationen mit den Poſtexpeditio⸗ 
nen entſtehen, ſo iſt an vielen Orten, wo die Errichtung von Tele⸗ 
graphenſtationen wünſchenswerth erſchienen, mit Privatperſonen 
oder Beamten ein Abkommen getroffen, nach welchem dieſe die Be— 
ſorgung der Geſchäfte auf den neuen Stationen übernehmen. Es 
tritt hierdurch eine erhebliche Koſtenerſparniß ein und es wird der 
Telegraphenverwaltung möglich werden, für dieſes Jahr die Zahl 
der Telegraphenſtationen um ca. 100 zu vermehren. 

Die Nachricht eines eee der „Magdeb. Zig.“ daß 
der dem Landtage W at kein Def aufr un 2 
auch nicht neue Laſten in Ausſicht nehmen werde, findet in Regie⸗ 
rungskreiſen ihre Beſtätigung. Die Regierung bringt alle mögli- 
chen Erſparniſſe zur Ausführung und hat die Hoffnung, daß ſich 
die Einnahmen in Folge naturgemäßen Anwachſens den Ausgaben 
entſprechend herausſtellen werden, und daß dies vollends der Fall 
ſein wird, ſobald man aufhört, durch böswillige Skribenten immer 
aufs Neue ſich mit Furcht vor kriegeriſchen Ausſichten erfüllen zu 
laſſen. Das Vertrauen zu der friedlichen Geſtaltung der gegenwär⸗ 
tigen Lage Deutſchlands, welches nie mehr begründet geweſen als 
jetzt, iſt zu einer gefunden Entwicklung der finanziellen Verhältniſſe 
unſeres Staates durchaus nothwendig. a 

Nach hier eingegangenen Berichten über die Erute in Frank⸗ 
re ich zeigt ſich dieſe im Norden als eine gute, im Süden in Folge 
der großen Hitze als eine nicht befriedigende und in den dazwiſchen 
liegenden Departements als eine Mittelernte. Man hofft jedoch, 
daß der Ernteertrag den Bedarf Frankreichs decken werde, was für 
das Jahr 1867 nicht der Fall war, wo für 383 Millionen Franks 
Getreide eingeführt werden mußte 
Se. Maj. der König begiebt ſich, wie die „Prov.-Korr.“ 
mittheilt, am Montag Abend nach Baden-Baden, um dort den Ge⸗ 
burtstag ſeiner Gemahlin (30. September) im Kreiſe der königli⸗ 
chen Familie zu begehen und etwa vierzehn Tage mit ihrer Maje- 
ſtät dort zu verweilen. 2 : 

— Se. Maj. der Kaiſer von Rußland trifft, derſelben 


Korreſpondenz zufolge, am Sonntag früh zum Beſuche am Hofe 


unſeres Königs ein, wird den Sonntag und Montag hier zubrin⸗ 
Kr und am Montag Abend die Reiſe zunächſt nach Warſchau 
ortſetzen. 

* Die Provinzial⸗Landtage für Hannover und Schleswig⸗ 
Holſtein werden, nach der „Prov.⸗Korr.“, ſpäteſtens zum Sonntag, 
11. Oktober berufen werden. 5 

Die Kommunal⸗Landtage für Heſſen und Naſſau, zu welchen 
die Wahlen noch nicht durchweg beendigt find, werden in der zwei⸗ 
ten Hälfte des Oktober zuſammentreten. 

Der hannoverſche Provinzial-Landtag wird u. A. eine Vorlage 
in Betreff der Verwendung und Verwaltung des hannoverſchen 
Provinzialfonds zu berathen haben; auch ſoll derſelbe über die end⸗ 
gültige Einrichtung der oberen Verwaltung der Provinz gutachtlich 
gehört werden. (Prov.⸗Korr.) 

— Die Berufung des Landtages der Monarchie dürfte etwa 


nicht gefaßt. 

— Die in einigen Blättern verbreitete Nachricht, daß die Vor⸗ 
arbeiten für ein Berlicherungägefeh den preußiſchen Miniſterien ent 
zogen ſei, um als Bundesſache behandelt zu werden, erklärt die 
„Kreuzztg.“ für unbegründet. Es iſt dieſe Angelegenheit jetzt Ge⸗ 
genſtand der Berathung der betreffenden Reſſorkminiſterien und 
wird dann im Staatsminiſterium zur Erwägung gelangen. 

— Auf Veranlaſſung des Bundeskanzleramkes finden jetzt ſta⸗ 
tiſtiſche Erhebungen über die Gold- und Silber-Cirkulation 
im Gebiete des Norddeutſchen Bundes ſtatt. 

— Das Staats-Miniſterium trat heute Mittag 1 Uhr 
unter Vorſitz des Finanzminiſters v. d. Heydt in einer Sitzung 
zuſammen. 


Kieler Univerfität, den genauen Wortlaut der Anrede, welche er im 


Namen der Univerſität an Se. Majeſtät den König gerichtet hat. 
Dieſelbe lautete: jef 3 gerichtet h 


Allergnädigſter König und Herr! Ew. Majeſtät haben es au rer 
Univerſität Kiel verſtattet, Ihnen an dieſem ebe FA e idee dar. 
furcht zu bezeugen. Wir fühlen uns dazu um ſo dringender . als 
in uns die heilige Scheu vor der Viajeftät des Landesherrn Hand in Hand geht 
mit dem Vertrauen auf ein Königsherz, das feſt in Gott gegründet iſt und 
warm für Alle ſchlägt, über deſſen Wohl und Weh es zu entſcheiden hat. Wir 
wiſſen aber auch, welch eine Stelle in dieſem Herzen die von unferer Hochſchule 
vertretenen Intereſſen einnehmen, und wie theuer Ew. Majeſtät die klar erkannte 
und frei bekannte Wahrheit iſt. Was konnten wir denn mehr wünſchen, als 
daß Gott der Herr Ew. Majeftät noch lange erhalte, und nach wie vor zur Lö⸗ 
fung der hohen Aufgabe ſtärke, die er Ihnen geftellt hat. Er hat es Ew. Maj. 

egeben, mit Ihrem Königreich zugleich das geſammte Deutſchland zu einer 
acht zu erheben, die auch den mächtigſten Nachbarn das Schwert in der 
Scheide hält Er wolle Ew. Majeſta nun auch den ruhmvollen und theuer er 
kauften Frieden bewahren helfen, auf den das Vaterland hinſchaut als auf die 
Grundbedingung feiner Wohlfahrt und feines freudigen Fortſchritts in Allem 
was der Menſchheit zur Ehre und zum Segen gereicht. Ja, mit Sieges und 
Friedenspalmen zugleich das glorreiche Haupt Ew. Maj. noch lange geſchmückt 
zu ſehen, das iſt der Wunſch, mit dem heute das Land ſeinen ehrwürdigen Kö. 
nig, die Univerſität Kiel ihren erhabenen Beſchützer begrüßt 


— Ueber den Aufenthalt des Königs in Hamburg 


entnehmen wir dem Bericht des „Hamb. Korr.“ folgende Schil⸗ 
derung: 


d ſer als in Ja 

lla des Herrn O'Swald 9 
gefunden und nachdem er einen Tag verweilt, = Bord des Dampfſchiffes 
„John Bull“ nach London gefahren ſei. Herr Jürgens erlaubte ſich die Be 
merkung, daß wir damals noch nicht 1866 gehabt. Der König antwortete 
hierauf: „Wenn 1848 nicht geweſen, wäre 1866 nicht gekommen.“ 


— Ein Korreſpondent der „Flensb. Nordd. Ztg.“ erzählt als 
Nachtrag 5 Reiſe des Königs durch die Elbher nalkünnee m en⸗ 


den ergreifenden Moment, von welchem er ſelbſt Zeuge war. Die⸗ 
ſer Augenblick war der auf den Düppeler Höhen, als der König an 
die Gräber der dort Gefallenen trat und bis zu Thränen gerührt 
den General v. Manſtein, der bekanntlich mit dem größten Hel⸗ 
denmuthe 1864 die Sturmkolonnen gegen die Düppeler Schanzen 
führte, N, ; 

— Wie aus Kaſſel geſchrieben wird, hätte Se. M. der Köni 
„eine Anzahl der großen Wormſer Lutherfeſt-Medaillen in 
Silber gekauft und an die verſchiedenen höheren Lehranſtalten zur 
Prämiirung ihres beſten Schülers geſandt.“ 0 
E Der „H. B. H.“ wird von hier geſchrieben: „Vom Gra⸗ 
fen Bismarck erfährt man, daß er 555 noch an der Abficht 
feſthält, ein engliſches Seebad zu beſuchen. Indeß ſcheint man 
ärztlicher Seits Bedenken zu tragen, ihn der damik verbundenen 
Beunruhigung durch politiſche und geſellſchaftliche Zumuthungen 
auszuſetzen, da ihn ſelbſt die Einſamkeit von Varzin kaum dagegen 
zu ſchützen vermag. Jedenfalls wird die Rückkehr des Grafen nach 
Berlin kaum vor Ende Oktober zu erwarten ſein.“ 


— Der Abgeordnete für Erfurt, Kreisgerichtsrath Ber in 
(linkes Centrum), hat aus Rückſichten auf Famlienwerblliie ſein 
Mandat niedergelegt. 

— Bom Jahre 1869 ab wird im ganzen Gebiete des preußi⸗ 
ſchen Staates die Verpflichtung zum Dienſt im ſtehenden Heere 
im der Flotte, mit = J. Januar desjenigen Ka⸗ 
enderjahres beginnen, in welchem der Wehrpflichtige das i 
Lebensjahr vollendet hat. 8 u PO 

— [Branntweinbeſteuerung.] Wie die „B. A. C.“ 
hört, iſt gegenwärtig wieder einmal von Seiten der Generals 
Steuer⸗Direktion der Frage näher getreten worden, ob es ſich 
nicht empfehle, die bei der Branntweinbeſteuerung in Anwen⸗ 
dung kommende Form der Produktionsſteuer vom Maiſchraum 
in eine Fabrikatſteuer zu verwandeln. Der dabei in Ausſicht 
genommene Mehr⸗Ertrag würde nicht ſowohl in einer Erhö⸗ 
hung des Brutto-Ertrages der Steuer beſtehen, als vielmehr durch 
bedeutende Erſparniſſe bei den Steuer-Erhebungskoſten bereinge⸗ 
bracht werden; außerdem würde nach der Anſicht der Steuerbe⸗ 
hörden die Möglichkeit von Steuerdefraudationen bedeutend er⸗ 
ſchwert werden. Schwierigkeiten macht hauptſächlich die Frage, von 
wem die Koſten für die Beſchaffung der neuen, ziemlich theuren 
Kontrol⸗Apparate zu übernehmen wären: ob vom Staate, der doch 
auch bei anderen Steuern die Erhebungekoſten zu tragen hat, oder 
von den Brennereibefigern, denen natürlich die Steuerbehörden im 
Intereſſe des Fiskus die großen Koſten, welche die Veränderung des 
Steuermodus mit ſich führt, unter der Berufung auf die vortheil- 
haften Erleichterungen, welche der Brennereibekrieb dadurch ge⸗ 
winne, gar zu gern aufbürden möchten. Wie es heißt, würden die 
Koſten für die Beſchaffung der Kontrol-Apparate (A Stück etwa 
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200 Thlr.) ſich für den ganzen Norddeutſchen Bund, welcher ja in 

Bezug auf die Branntweinbeſteuerung ein Steuergebiet bildet, auf 
etwa ½— / Mill. Thlr. belaufen, die nur allmälig durch die 
Mehrerträge der Fabrikatenſteuer gegenüber der Maiſchſteuer her⸗ 
eingebracht werden könnten. Für das Jahr 1869 iſt der Netto⸗Er⸗ 
trag der Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe vom Brannt⸗ 
wein mit 9,450,650 Thlr. in den Bundeshaushaltsetat eingeftellt ; es 
handelt ſich alſo um eine der wichtigſten Einnahmen des Bundes, 
welche pro Kopf 9 Sgr. 10, Pf. abwirft, während der Netto⸗Er⸗ 
trag der Salzſteuer nur mit 8 Sgr. 3,7 Pf., der der Rübenzucker⸗ 
ſteuer nur mit 8 Sgr. 1 Pf. veranſchlagt wird. 

— In der Sitzung des Aelteſten-Kollegiums der Ber⸗ 
liner Kaufmannſchaft vom Montag, den 21. September, 
wurden unter Anderem folgende Mittheilungen gemacht. Das 
Handelsminiſterium hat eine vergleichende Zuſammenſtellung des 
neuen ruſſiſchen Zolltarifs mit dem ruffiſchen Zolltarif von 
1857 für die wichtigſten Ausfuhr⸗Artikel des Zollvereins anfertigen 
laſſen, und überſendet ein Exemplar unter dem 12. Septbr. d. J. 
Eine flüchtige Ueberſicht ergiebt ſchon, daß das Schutzzoll⸗Intereſſe 
der ruſſiſchen Fabrikation für den neuen Tarif in noch höherem 
Grade beſtimmend geweſen iſt, als für den früheren, beſonders was 
die werthvolleren Fabrikate betrifft, und daß die andererſeits ge⸗ 
währten Zollerleichterungen, beſonders für Metallartikel, auch für 
einige ordinäre Gewebe durchaus nicht die zum Theil recht beträcht⸗ 
lichen Zollerhöhungen aufwiegen, die faſt das ganze Manufaktur⸗ 
fach betreffen. Das Kollegium konnte nur lebhaft bedauern, daß 
die ſehr eifrigen Bemühungen der kgl. preußiſchen Regierung, unter⸗ 
ſtützt durch ſachverſtändiges Urtheil, kein günſtigeres Reſultat zu er⸗ 
zielen im Stande geweſen ſind. 

— Die Einnahmen des Zollvereins an Ein- und Aus⸗ 
gangs⸗Abgaben im erſten Semeſter 1868 haben nach der vom Central⸗ 
Büreau des Zollvereins kürzlich 1 proviſoriſchen Zoll⸗ Abrechnung 
für das 1. Semeſter d. J. 13,100,133 Thlr. betragen; im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres kamen 11,053,835 Thlr. auf; es ergiebt ſich alſo für das lau ⸗ 
fende Jahr eine Mehr⸗Einnahme von 2,046,298 Thlr. oder 18, Prozent. Von 
den einzelnen Vereinsſtaaten haben Mehreinnahmen geliefert: Preußen 1,868,767 
Thlr., Großherzogthum Heſſen 69,614 Thlr. Württemberg 47,845 Thlr. Luxem⸗ 
burg 33,390 Sole. Bayern 25,909 Thlr., Baden 11,478 Thlr., Sachſen 1292 
Thlr. Von den preußiſchen Provinzen weiſen Mehreinnahmen nach: die Rhein⸗ 
provinz 462,090 Thlr., Oſtpreußen 376,918 Thlr., Weftpreußen 244,890 Thlr., 
ey an Kaffel-Wiesbaden 78,776 Thlr., Sachſen 28,921 Thlr., 
Vase dir ſtattgehabte Mehr Einnahme iſt in erſter Linie die Mehrverzol⸗ 
lung von unbearbeiteten Tabaksblättern (ca. 104,000 Etnr. mit einem Zoller⸗ 
trage von 416,000 Thlr.) von Einfluß geweſen. Die Mehverzollung von Roh⸗ 
er für vereinsländiſche Siedereien, deſſen gefteigerte Einfuhr der weniger 
günftigen Rübenernte von 1867 zugeſchrieben wird, hat gleichfalls einen Mehr- 
ertrag von etwas über 200,000 Thlr. und der Mehrbezug von geſchältem Reis 
ca. 70,000 Thlr. geliefert. 

— Die „Morning Pot” vergleicht gelegentlich der Rede des 
Königs von Preußen in Schleswig den Uebergangszuſtand der Elb⸗ 
herzogthümer bei dem früheren Beſuche des Königs mit der jetzi⸗ 

en Lage Deutſchlands. „Die Herzogthümer, bemerkt ſie, 
ind mittlerweile preußiſche Provinzen geworden und wenn Deutſch— 
land auch noch nicht unter der Suprematie Preußens geeinigt da⸗ 
ſteht, ſo bezeichnet doch die Mainlinie die A dn eines Prin⸗ 
Zips, das der Natur der Dinge gemäß ſich nicht beſchränten läßt. 
Der 1 Militärkonventionen und Handelsverträge über⸗ 
brit Main iſt lediglich eine papierne Grenze. Die deutſche 


2 


Einheit beſteht in unanfechtbarer Form und die Thatſache ift beſſer 
als der Name. Würde Deutſchland von fremdem Angriff oder 
Einmiſchung in ſeine inneren Angelegenheiten bedroht, ſo würde 
der Patiotismus wie eine gewaltige Woge ſich erheben 1 Ue⸗ 
Als man 


berreſte des illuſoriſchen Nothbehelfs hinwegſchwemmen. 


2 


die deutſchen Mächte Dänemark beſchneiden ließ, hätte man das 
ſchließliche Reſultat vorherſehen ſollen, jetzt aber, da man das der 
Annexion der Herzogthümer zu Grunde liegende Prinzip hat gelten 
laſſen, wäre es unlogiſch und mehr als ein politiſcher Fehler, ſeine 
Entwickelung hindern zu wollen.“ 

— Nachdem der in Stuttgart ſoeben abgehaltene Kongreß der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei in ſeiner erſten Sitzung ſich zum Programm von Jo⸗ 
hann Jakoby bekannt hatte, ſind in der zweiten ing folgende Reſolutionen 
angenommen: „I. Die Verſammlung empfiehlt 1. die rn zZ Ver⸗ 
einen, welche ſich zum Programm der Volkspartei bekennen. 2. Die Herftel- 
lung einer Verbindung der Volksvereine unter einander durch Gruppen oder 
Gauverbände da, wo es nach den Landesgeſetzen zuläſſig iſt. Den Vereinen iſt 
eine Organiſation zu geben, welche ſie des in einigen Skaaten beſtehenden Ver⸗ 
botes, mit einander in N treten, überhebt. 3. Die periodiſche Zu⸗ 
ſammenkunft von Delegirten der Gruppen und Gau-Verbände. 4. Den Ver⸗ 
kehr der Volksvereine mit den Arteitervereinen, welche ſich zu den Grundſätzen 
der Deutſchen Volkspartei bekennen, dadurch herzuſtellen, daß die Mitglieder 
beider Arten von Vereinen zu den beiderfeitigen Verſammlungen zugelaſſen 
werden und daß der Vereinstag der Deutſchen Arbeitervereine zur Beſchickung 
der unter 3. vorgeſehenen Delegirten⸗Verſammlungen aufgefordert wird. 5. 
Vororte zu ernennen, welche Zeit und Ort der Delegirten⸗Verſammlungen zu 
beſtimmen haben; an den Vorort ſind alle Mittheilungen über den Stand der 
lokalen Partei- Verhältniſſe zu machen. 6. Bis zur nächſten Haupt. Verſamm⸗ 
lung Stuttgart als Vorort der geſammtenſPartei zu benennen.“ II. Mit Be⸗ 
zug auf die politiſche Stellung der Partei: „1. Die Volkspartei verlangt 
von ihren Mitgliedern raſtloſe und energiſche Arbeit für die Verwirklichung des 
demokratiſchen Staates, für die Selbſtregiernng des Volkes 2. Die Volks⸗ 
partei iſt überzeugt, daß weder die abſtrakte Forderung der Republik noch that⸗ 
loſes Harren auf die Revolution genügend iſt, uns dem Ziele der Demokratie 
näher zu bringen und die politiſche Bildung des Volkes, dieſer weſentlichſten 
Grundlage dauernder Freiheitszuſtände, zu heben Trotz der troſtloſen politiſchen 
Verhältniſſe der Einzelftaaten und gerade angeſichts der die Freiheit wie den 
Frieden bedrohenden Weltlage, fordern wir rege Bethätigung der Demokratie 
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens. 3. Die Wirkjamfeit auf dem Bo⸗ 
den der Volksvertretungen, welche wir nicht unterſchätzen, reicht für ſich allein 
nicht aus; wir erwarten von den Parteigenoſſen eine fortgeſetzte Thätigkeit in 
Vereinen, Verſammlungen und durch die Preſſe. 4 Es gilt vor Allem den 
fortgeſetzten Kampf um das allgemeine und direkte Wahlrecht als die ausſchließ⸗ 
liche Grundlage der Volksrepräſentation und um die geſetzliche Anerkennung 
der deutſchen Grundrechte. 5. In Sachen der Wahlen empfehlen wir unter 
allen Umſtänden die Betheiligung an der Agitation als wirkſamſtes Mittel der 
Volksaufklärung. Ueber die Frage etwaiger Proteſtwahlen (reſp. der Wahl⸗ 
enthaltung) [die vorher eingeklammerten Worte wurden auf Sonnemann's 
Antrag mit neunzehn gegen zwölf Stimmen geſtrichen] mögen die Par- 
teigenoſſen nach vorgängiger Verſtändigung der einzelnen Stammes» 
gruppen entſcheiden.“ III. In Bel des Verhaltens der Volks- 
partei einer Kriegsgefahr gegenüber: „J. Die Volkspartei iſt eine Partei des 
Friedens, ſie erkennt in jedem Krieg eine verdammungswürdige Schädigung 
aller Freiheits⸗Intereſſen und thut, was in ihrer Macht iſt, gegen die jetzt 
drohende Kriegsgefahr. 2. Den Suddeutſchen empfiehlt fie die Gründung eines 
freiheitlichen Südbundes, welcher durch eine gemeinſame Volksvertretung und 
Bundesgewalt zuſammengehalten und auf ein dem ſchwelzeriſchen ähnliches 
Milizweſen geftügt ift. 3. Innerhalb des Norddeutſchen Bundes fördert fie jede 
Beſtrebung, welche auf größere Selbſtſtändigkeit der einzelnen Landestheile, fo- 
wohl Provinzen als Einzelſtaaten, abzielt. Ste weiſt den von Preußen annektirten 
Ländern die Aufgabe zu, das Bewußtſein und die Anhänglichkeit an die im demo⸗ 
kratiſchen Sinne berechtigten Eigenthümlichkeiten ihres früheren Staats und Ge⸗ 
meindelebens im Volke wach zu erhalten und zu ſtärken. 4. In Deutſch⸗Oeſtreich 
iſt die innere Freiheitsarbeit ſowohl Vorbedingung wie ſichere Gewähr der Wieder: 
vereinigung mit Deutſchland; die Beſchleunigung und allſeitige Durchführung 
einer gründlichen Reformpolitik iſt gleicher Weiſe ein ſpeeifiſch öſtreichiſches wie 
ein geſammt⸗deutſches Intereſſe; nur wenn Deutſch⸗Oeſtreich die Fühlung mit 
der deutſchen National» und Freiheitsbewegung behält und die Segnungen die. 
fer Wechſelwirkung erhalten hilft, wird feine innere Reformpolitik Erfolg und 
Beſtand haben. 5 In dieſen Beſtrebungen hat ſich die Volkspartei durch ganz 
Deutſchland wechſelſeitig zu unterſtützen. 6. Im Falle eines Krieges wird die 
Volkspartei, eingedenk der nationalen Pflicht, auf der Seite ſtehen, wo ſich die 
Bürgſchaft findet für die Unverſehrtheit des geſammten deutſchen Bodens und 
für die Herſtellung bleibender Unabhängigkeit vom Ausland. Auch im Kriege 
wird die Volkspartei nicht ablaſſen von der Arbeit für die Freiheit und Einheit 
des Vaterlandes.“ IV. Mit Bezug auf die ſociale Frage: „Zur Durchführung 
der im 3. Satz des Programms entwidelten Grundſätze empfiehlt der Kongreß: 
J. Regelmäßige Beſprechung der ſocialen Fragen in den Partei» Organen und 
Volks vereinen; Förderung des Genoſſenſchaftsweſens, namentlich der Gewerks⸗ 


— 


vereine und Produktivgenoſſenſchaften; Unterftügung der Forderungen auf Be⸗ 
theiligung der Arbeiter am Reingewinn. 2. Auf dem Wege der Geſetzge⸗ 
bung iſt zu erſtreben: dee der Volksſchule, Errichtung von Fortbildungs⸗ 
ſchulen und unentgeltliche Ertheilung des Unteerichts an denſelben; volle 
Gewerbefreiheit und Freizügigkeit; Aufhebung der Ehebeſchränkungen; un⸗ 
beſchränttes Riederlaſſungsrecht; Beſeitigung aller zum Nachtheile der arbei⸗ 
tenden Klaſſen beſtehenden Ausnahmegeſetze; Aufhebung aller Privilegien 
und Monopole; Verbot der Kinderarbeit in den Fabriken; Herabſetzung 
der Arbeitszeit; unbeſchränkte Koalitionsfreiheit; Aufhebung der die Bildung 
von Genoſſenſchaften beſchränkenden . Beſtimmungen; Beſeiti⸗ 

ung aller indirekten Steuern und Einführung einer einheitlichen direkten mit 
Progeeſſip- Sägen; Abſchaffung der ftehenden Heere.“ V. Mit Bezug auf das 
Verhältniß zur internationalen Friedensliga: „Die Verſammlung erklärt ihre 
Sympathien mit den Beſtrebungen der Friedens- und Freiheits⸗Liga, und wählt 
einen Delegirten zu der Berner Verſammlung, der fie dort im Sinne des Pro- 
gramms zu vertreten und beſonders auf eine feſtere Organiſation der Liga 
durch regelmäßige Delegationen der Freiheitsparteien der verſchiedenen Nationen 
hinzuwirken habe.“ Als Deputirter für den Berner Kongreß wurde ſodann 
Dr. Guido Weiß aus Berlin gewählt und der Kongreß darauf geſchloſſen. 

Inſterburg, 23. September. Die hieſige Handelskammer 
hat den Beſchluß gefaßt, den Herrn Handelsminiſter um Fortdauer 
der Frachtermäßigung auf der Eiſenbahn für Roggen und Roggen⸗ 
mehl bis Juli 1869 zu erſuchen, da die Ernte unzureichend ſei und 
bereits bedeutende Quantitäten dieſer Brotſtoffe eingeführt wor⸗ 
den wären. 

Kön igsberg, 23. September. [Volksfeſt.] An einem 
der nächſten heiteren Tage beabſichtigt eine Geſellſchaft von Königs⸗ 
berger Bürgern zu Ehren des Generals Vogel von Falkenſtein ein 
Volksfeſt zu veranſtalten durch ein Doppel⸗Konzert, eine Illumina⸗ 
tion und durch ein brillantes Feuerwerk. Bei dieſem Volksfeſte 
wird gleichzeitig eine Dankadreſſe zur Unterzeichnung ausgelegt ſein. 

K. H. 3.) 


Breslau, 21. Septbr. Dem geſtrigen Eilzuge 4 drohte 
große Gefahr, indem zwiſchen Koſel und Dzieſchowitz das Dach 
eines Perſonenwagens, des zweiten hinter dem Packwagen, worin 
ſich gleichzeitig das Poſtkupee befand, wahrſcheinlich durch Funken 
aus der Maſchine Feuer gefangen hatte. Glücklicher Weiſe gelang 
es den Paſſagieren, durch Rufen und Winken die Aufmerkſamkeik 
des Zugperſonals auf ſich zu ziehen und dadurch den Zug zum Ste⸗ 
hen zu bringen, ſo daß nach einem kurzen Aufenthalt das Feuer ge⸗ 
löͤſcht werden konnte. 

Bonn, 21. September. Heute Morgen wurde der zweite 
internationale Kongreß für Geſchichte und Alter- 
thumskunde feierlich geſchloſſen. Man verſammelte ſich um 10 
Uhr in der Aula der Univerſität zu einer Schlußſitzung, welche der 
Präſident Prof. Dr. Nöggerath mit einer Rede eröffnete, in welcher 
er einen Rückblick auf die Thätigkeit des Kongreſſes warf. Man 
trat darauf in die Berathung der Frage ein: Wann und wo der 
nächſte internationale Kongreß zuſammentreten ſolle. Nach einer 
kurzen Debatte war man einſtimmig der Anſicht, daß derſelbe ſich 
ſchon im nächſten Jahre wieder verſammeln müſſe. Die Frage 
über den Ort wurde auf den Antrag des eidgenöſſiſchen Oberſten 
Hüber⸗Saladin aus Paris, eine Stadt der Schweiz zu wählen, 
faſt einftimmig angenommen; die Abſtimmung entſchied für Baſel. 

Aus Thüringen, 22. Sept. Die während der jüngſten 
Manöver in allen Theilen der thüringiſchen Staaten einquartir⸗ 
ten Truppen haben überall die freundlichſte Aufnahme und Bewir⸗ 
thung gefunden. Unſere Lokalblätter ſind deshalb ſeit mehreren 
Tagen von Dankſagungen der Diviſions⸗,Regiments⸗ und Bataillons⸗ 
kommandeure gefüllt, die den Behörden und Bewohnern in den herz · 
lichſten Ausdrücken ihre Freude über die hier verlebten Tage kundgeben. 

achſen. Dresden, 23. September. Dem „Dresdner 


Journal“ zufolge hat Innsbruck die Wahl zum nächſten Verſamm⸗ 


lungsort deutſcher Naturforſcher und Aerzte angenommen. 


Kleine Mittheilungen. 

In Frankfurt a. M. iſt am 27. Auguſt d. J. aver 
Schnyder v. Wartenſee, der ausgezeichnete Komponiſt und 
Tonkünſtler geſtorben, der von Beethoven gebildet, ſich als vorzüg⸗ 
lichen Kontrapunktiſten und Schöpfer ſelten korrekter und zugleich me= 
lodiſch anmuthiger Muſik bewährt hat. Seine Kompoſition von 
Goethe's „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“ iſt berühmt. Schnyder 
war 1786 zu Luzern geboren, lebte in ſeiner Jugend in Wien und 
ſpäter faſt ausſchließlich in Frankfurt. Er ſchuf auch zwei Opern: 
„Fortunat“ und „Heimweh und Heimkehr“, die wieder einmal auf⸗ 
geführt zu hören, ohne Zweifel Intereſſe haben möchte. 

. Der bekannte und beliebte ſchwäbiſche Lyriker J. G. Fi⸗ 
scher, welcher ſich ſchon mehrfach dramatiſch verſucht hat, hat neuer⸗ 
dings eine Tragödie: „Kaiſer Maximilian in Mexiko“ geſchrieben. 
Das Stück iſt bereits öffentlich vorgeleſen und bei dieſer Vorleſung 
mit großem Beifall aufgenommen worden. 

Der Komponiſt des „Stradella“ und der „Martha“, 
Friedrich von Flotow, war in erſter Ehe mit einer Wiener 
Dame vom Theater verheirathet. Es war hauptſächlich dieſe Hei⸗ 
rath, welche ihm ſeine Stellung in Schwerin als Intendant des 
Hoftheaters erſchwerte, und zwar ſo erſchwerte, daß er erſt jene Stel⸗ 
lung und schließlich gar feine Frau aufgab. Kürzlich hat er ſich mit 
ſeiner Schwägerin, der Wittwe ſeines verſtorbenen Bruders, einer 
100 ag und liebenswürdigen Frau, zum zweiten Male ver- 
mählt. 

Grunow komponirt zu feiner Oper „Fauſt? eine Ballet⸗ 
einlage, welche die Wallpurgisnacht zum Gegenſtande hat. Den 
Verehrern und Liebhabern ſeiner Muſik wird dies eine angenehme 
und pikante Neuigkeit ſein. 0 

4 Die Verlagsbuchhandlung von Ch. E. Kollmann in Leip⸗ 
zig giebt des beliebten Romanſchriftſtellers Philipp Galen ge⸗ 
ſammelte Schriften in Lieferungen zu je 10 Sgr. heraus. Spä⸗ 
ter ſoll eine Band⸗Ausgabe „zu nicht unerheblich höherem Preiſe! 
erfolgen. Die erſtere Ausgabe fteht in der dritten Serie und wird 
in dieſer die Romane: „Die a der Leuchtturm am Kap 
Wroth“ und „Nach zwanzig Jahren“ enthalten. 

„ Friedrich Bodenſtedt läßt zwei Bände Erzählungen 
des berühmten Autors Iwan Turgeniew in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung in München in der Riegerſchen a 
rn Dieſelben ſollen enthalten: „Fauſt“, „Ausflug in die 
Weltregion“, „Wirthshaus an der Heerſtraße“, „Mumu“, „Erſchei⸗ 
nungen“, „J. Paſſinkow“ und „Erſte Liebe“. i 

2 Der Kapellmeiſter Eckert vom Hoftheater in Stuttgart 
iſt als Orcheſter⸗Dirigent für das Theater Lyrique in Paris enga⸗ 
girt worden. Das Theater Lyrique foll, wie es ſcheint, mehr und 
mehr als Gegenſatz zur italieniſchen Oper die deutſche kultiviren. 

4 Seit man in Düſſeldorf am Geburtshauſe Heine's eine 


Gedenktafel angebracht, dachten die Verehrer Immermanns 
daran, auch dieſem, dem Freunde Heine's, ein ähnliches ehrendes 
Erinnerungszeichen zu ſtiften. Am 25. Auguſt d. J. iſt dies da⸗ 
durch geſchehen, daß man an einem Hauſe in der Ratingerſtraße, 
in welchem am 25. Aug. 1840 Immermann ſtarb, eine Gedächtniß⸗ 
tafel in weißem Marmor eingemauert hat. Karl Im mermann, 
welcher das Düſſeldorfer Theater feiner Zeit zu einer epochemachen— 
den Muſterbühne zu machen verſtanden, iſt einer ſolchen Anerken— 
nung auch gewiß werth. In Düſſeldorf dichte er auch ſein unſterb— 
liches „Julihäubchen“. 

„ Malwine v. Humbrecht, die früher unter dem Na⸗ 
men Louiſe Erneſti ſchrieb, hat einen neuen, zweibändigen Ro— 
man „Unauflösliche Bande“ verfaßt, welcher demnächſt in der 
Dürr'ſchen Buchhandlung in Leipzig erſcheinen wird. In demſel⸗ 
ben Verlage läßt auch der bekannte Freiherr v. Bibra einen 
neuen dreibändigen Roman ediren: „Graf Ellern“ betitelt. 


% Viktor Hugo hat in Brüſſel ſeine Frau durch den Tod 
verloren. Dieſelbe wurde am 27. Auguſt d. J. durch einen Gehirn⸗ 
ſchlag raſch und unerwartet dahingerafft. Obſchon ihr Gatte ihr 
nicht immer ein Muſter der Treue geweſen, hat ſie doch mit uner— 
ſchütterlicher Hingebung an ihm gehangen und nicht nur die Tage 
ſeines Glückes und Glanzes, ſondern auch die der Verbannung und 
der Einſamkeit auf Guerneſey mit ihm getheilt. Sie iſt in letzter 
Zeit auch als Schriftſtellerin aufgetreten. Sie ſchrieb ein Buch: 
„Viktor Hugo, von einem Augenzeugen ſeines Lebens geſchildert.“ 
Außerdem hat fie Lebensſkizzen und Charakteriſtiken von anderwei— 
tigen Schriftſtellern und Künſtlern abgefaßt, z. B. von Charles 
Nodier und der Schauſpielerin Dorval, Arbeiten, die fie durch Fein- 
heit und Grazie auszeichnen. In den „Geſängen der Dämmerung“ 
hat fie Viktor Hugo beſungen. Derſ Schluß dieſes Gedichtes lautet: 

Dein ewig, rief ich, Theure, iſt mein Herz; 
Dein, ſagte ſie, Dein bin ich allerwärts. h 

Und wahrlich, fie zum Mindeſten hat ihr Gelübde erfüllt. Ihr 
letzter Seufzer gehörte ihrem Manne; ihr Staub jedoch ſoll ihrem 
Vaterlande gehören. Sie hat gewünſcht, in Frankreich an der 
Seite ihrer heimgegangenen Tochter zu ruhen. Ihre aus Frankreich 
exilirte Familie gab der Leiche das Geleit bis an die franzöſiſche 
Grenze. Beſtatten müſſen ſie in der Heimath Fremde. 


„Otto Ule's Werk: „Warum und Weil“, welches Fragen 
und Antworten aus den wichtigſten Gebieten der Naturlehre 3 
diſch zuſammengeſtellt und zu einem Lehr- und Lernbuche für Schule 
und Haus geftaltet enthält, hat in ſieben Monaten drei Auflagen 
erlebt — gewiß ein enormer Erfolg! 

1 Die beiden Dichter Hermann Lingg und Melchior 
Meyr haben vom Könige von Bayern Orden erhalten. Erſterer 
chuf zuletzt das Epos: „Die Völkerwanderung“, Letzterer „Die Ge- 
präche eines Grobian“. Beide ſind von der Kritik nicht ganz und 


ben, bekämpfen ſich auch mit Romanen. 
bachs neueſtes Werk: „Das Landhaus am 
von Spielhagen: „Hammer und Amboß“ 
jede ſich im Lobe ihrer Arbeit überbietet, ſetzt fie ſtillſchweigend 
die andere herab. 


von ihrer erſten Kunſtreiſe 
Anträgen von dort nicht widerſtehen können und iſt vor Kurzem 
zum zweiten Mal auf 
einmal dreißigtauſend 


durchweg günftig beurtheilt worden. Sollen die bunten Bändchen 


im Knopfloch Pflaſter für die Wundmale der Kritik fein ? 

ie „Glocke“, das neubegründete Seitenſtück zur „Las 
terne“, hat in Paris in einer Auflage von 80,000 Exemplaren reis 
ßenden Abſatz gefunden. 

, Die Geſchichtſchreibung be 
Kaiſerreichs zu bemächtigen. Dieſe Inftitution, die bis jetzt mehr 
Anbeter als Kritiker fand, fängt nun nach gerade an, Bekanntſchaft 
mit der ſtrengen Unparteilichkeit der Hiſtorie zu machen. Nach dem 
Werke: „Paris im Dezember“ (Paris en décembre) von Tenot, 
wird jetzt ein anderes von Taxile Delord erſcheinen, das vier 
Bände umfaſſen und, Die Geſchichte des zweiten Kaiſerreichs“ be⸗ 
titelt ſein ſoll. Man iſt ſehr geſpannt darauf. 

zZ Max Moltke in Leipzig beabſichtigt unter dem Titel: 
„Shakeſpeare⸗ Stammbuch“ ein literariihes Ehrendenkmal, dem 
Shakeſpeare'ſchen Genius errichtet aus Gedichten, Reden und Aus⸗ 
ſprüchen deutſcher und nichtdeutſcher Denker und Dichter, heraus⸗ 
zugeben, ähnlich dem vor etwa 30 Jahren bei Errichtung des Stutt⸗ 
garter Schillerdenkmals von der Cotta'ſchen Verlagshandlung ver⸗ 
BR RUE PEN und erſucht zu dieſem Ende um 2 — 

eiträge. 

% Der franzöſiſche Maler Gérome, welcher zur letzt 
Kunſtausſtellung in Paris eine Erſchießung Ney's Be be als 
Seitenſtück dazu eine Exekution des Herzogs von En hien in den 
Laufgrähen von Vincennes zu malen entſchloſſen war, Bat ſich durch 
das darüber entſtandene Geſchrei der Napoleoniſten wohl andern 
Sinnes machen laſſen und re einen Napoleon in Aegypten voll⸗ 
endet. Der General iſt abgebildet, wie er, auf einem Kameele 
figend, unter der jengenden Sonne des Orients, in Gedanken ver- 
tieft, die Wüſte durchreitet. Der Kopf beſonders ſoll, hiſtoriſch treu, 
in brillanter Weiſe ausgeführt ſein. 

4 Die letzte Garkenlauben-Novelle von E Marlitt, „Das 
Geheimniß der alten Mamſell“, iſt von einem gewiſſen Mosberg 
dramatiſirt und in Berlin bereits mit Beifall gegeben worden. 
Man ſieht, die Erbſchaft der kaum geſtorbenen Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer wird ſchon angetreten. 

Die Wiener „Preſſe“ und die Wiener Neue Freie Preſſe“, 
die ſich unausgeſetzt mit Allem bekämpfen, was fie thun und trei⸗ 
Die Erſtere hat Auer⸗ 
Rhein“, die Andere das 
angekauft, und indem 


innt bereits ſich des zweiten 


„ Fanny Janauſchek, obſchon noch immer angegriffen 
nach und in Amerika, hat den lodenden 


den Ocean hinausgeſchifft. Sie will ſi 
Dollars verdienen. * ill ſich noch 


Württemberg. Stuttgart, 20. September. Eine an- 
geblich ganz zuverläſſige Mittheilung der „Köln. Bl.“ enthält fol⸗ 
gende genauere Angaben über den württembergiſchen Kirchenſtreit 
und das Verhalten des a Hofes gegenüber der Denuncia⸗ 

i { „Rottenburg: R 
a er ih 1855 Jahres wurde dem Nuneius Mſgr. Meglia in 
München eine von Geiſtlichen und Laien (beſonders Adeligen) unterzeichnete 
„Denkſchrift“ über die „traurigen Zuſtände“ der Diöcefe Rottenburg eingereicht, 
in welcher beſonders folgende Punkte hervorgehoben waren: 1) der Seelſorg 
Klerus“ namentlich in Pberſcwaben, ſei vielfach verkommen und habe alle 
Achtung beim Volke verloren; 2) die niederen Konvikte (zu Rottweil und 
Chingen) ſeien ſchlecht, die Lehrer daran theils irreligiös, theils unmoraliſch; 
) auch mit dem höheren Konvikt ſtehe es ſehr ſchlecht; der Direktor deſſelben, 
Dr. Ruckgaber, leite es im Geiſte des falſchen Liberalismus, gewähre den 00. 
lingen alle möglichen unangemeſſenen Freiheiten und trage auch die Before . 
Theologie in gleich liberalem Sinne vor (die 4 5 akultät in Tübingen 
wird ſonſt in der Denkſchrift nicht erwähnt), jo daß es nur einer befonderen 
göttlichen Gnadenunterſtützung zuzuschreiben jet, wenn der Klerus noch re 
würdige Mitglieder zähle. Die Grundurſache aller dieſer Uebel fei die zum che 
des hochbejahrten Biſchofs, der eines Koadjutors bedürfe. Ohne daß dem 
Biſchof von dieſer Denunciation 1 bene ec 90 
über die Klagepunkte ? 

Serie hen Roabfutar au besen Die württembergiſche . 
rung wurde von Rom aus zur Mitwirkung dabei eingeladen (hat an abge- 
lehnt), und von Stuttgart aus erhielt nunmehr der Biſchof zuerſt Kunde DR 
der Denunclation. Er wandte ſich ſogleich an den Nuncius in . 

an den Kardinal⸗Staatsſekretär Antonelli und bat um ae er ban 
ſchrift. Es wurde ihm jedoch in ein 8 Abſchrift derſelben, ſondern 

d er ũ . ur: 

8 465 chlt dem Biſchof übrigens nicht an Troſt in dieſer fatalen 
Angelegenheit. Aus Gmünd wird dem „Staatsanz. berichtet: 
Die Geiſtlichkeit des diesſeitigen Kapitels hat in einer zahlreich be⸗ 
ſuchten Verſammlung geſtern Abend eine Adreſſe an den Biſchof 
unterzeichnet, in welcher einerſeits dem großen Mißfallen derſelben 
über die bekannte Denunciation und andererſeits der Anhänglichkeit 
und Verehrung für den geiſtlichen Oberhirten Ausdruck verliehen iſt. 

Aus Baden, 20. September. Verſchiedene in⸗ und aus⸗ 
ländiſche klerikale Blätter haben in der letzten Zeit hinſichtlich der 
Erzbiſchofswahl in Freiburg ſich dahin a5 ans de daß Bi⸗ 
ſchof Eberhard von Trier hierfür im Vorſchlage ſei und über deſſen 
Ernennung in der That zwiſchen der Staatsregierung und der 
Kurie verhandelt werde. Aus officiöſer Quelle iſt nun hierlands 
bekannt geworden, daß dieſe Nachricht vollkommen unbegründet iſt. 
Ebenſo iſt eine weitere Mittheilung über eine Intervention der 
preußiſchen Regierung in Rom oder über direkt von Rom aus in 
dieſer Sache geſtellte Anſinnen unrichtig. galten a hält man es 
für nur allzu wahrſcheinlich daß bei den Angriffen auf den Biſchof 
von Rottenburg ſich die badiſchen Ultramontanen mitbetheiligt 
haben. Die gemäßigte Richtung dieſes allverehrten Kirchenfürſten, 
welcher Württemberg größtentheils mit ſeine ruhigen ungetrübten 
konfeſſionellen Zuſtände verdankt, mochte jener Partei wohl ein 

im Auge ſein. > : . 

5 9 21. Sept. Einem Privatbriefe aus Rom 
entnimmt das „F. J.“: „Pater Theiner, Direktor des Vatikani⸗ 
ſchen geheimen Archivs, wird binnen Kurzem den Kardinalshut er⸗ 
halten, und es ſollen nunmehr zwei neue Vicedirektoren deſſelben 
Archivs ernannt werden, als deren einen ich mit Beſtimmtheit den 
Herrn Profeſſor Janſſen in Frankfurt bezeichnen hörte. Dieſe Be⸗ 
rufung iſt wohl als das Werk des Kardinals Reiſach anzuſehen, mit 
dem Janſſen vor mehreren Jahren hier in intimem Verkehr ſtand. 
Auch dem Kirchenhiſtoriker Herchenröder aus Würzburg iſt an der 
Kurie eine hohe Stellung zugedacht, wie man denn überhaupt gern 
ſolche Stellen mit Ausländern beſetzt, in welchen es viel zu arbeiten 
giebt, was der Italiener nicht liebt. Die Jeſuiten ſind äußerſt 
thätig, zu verhindern, daß Kardinal Fürſt v. Hohenlohe, der ein 


Die Spekulation auf Skandal iſt ſo anſteckend in Frank⸗ 
daß 55 Niemand deren Reiz zu widerſtehen vermag. So haben 
kürzlich die Verleger von George Sand's Schriften allerhan 
Briefe ihrer Autorin aufgekauft und ſianden in Begriff dieſelben zu 
Publiciren, als zum Glück Aurora Dudevant, jetzt eine ehrwürdige 

roßmutter, Wind davon erhielt. Die Sammlung enthielt eine 
politiſche Korreſpondenz mit Michel de Bourges und eine andere 
ehr intimer Art mit Alfred de Muſſet. Die Veröffentlichung 
dieſer Ergüſſe würden die George Sand ohne Zweifel mehrfach kom⸗ 
promittirt haben und fie hat ſich deshalb beeilt, dieſelbe zu ver« 
eiteln. 


an hat in Frankreich dem Maler Jean Baptiſte 
3 e — —.— Marmorſtatue errichtet, die ihn im Koſtum 
Ludwig XV. mit Pinſel und Palette in der Hand darſtellt. Greuze, 
172⁵ geboren und 1805 geſtorben, war ein franzöſiſcher Genre⸗ 
maler von echt nationaler Manier, ſentimental oder theatralisch 
effektuirend in Darſtellungen aus dem Bürgerleben, in Be bald 
ſinnlich koketten, bald rührend weichlichen Schilderung wei 2 — 
Lebens. Nicht ganz mit Unrecht ſchrieb der Pariſer „Figaro“ be 
dieſer Gelegenheit: „Greuze hat fein Denkmal, und Diderot, 
der ihn entdeckt, durch ſeine Schriften bekannt gemacht, allein durch 
ſeine literariſche Bedeutung dem Melodramen-Arrangeur auf der 
Leinewand einige artiſtiſche verſchafft hat, Diderot hat noch kein 
Denkmal erhalten,“ 225 ei 
Gervinus hat ſich, wie es ſcheint, von dem hiſto 0 
und en Felde Kira zurückgezogen, um auf feine urfprüng« 
iche Domäne, die Kunſtkritit, zurückzukehren. Er bereitet ein neues 
erk für das Erſcheinen vor, daß ſich „Händel und Shake— 
3 ſes hohe Lied der Toleranz 
„Nathan der Weiſe“, dieſes hohe Lied der To x 
wie en dieſe 1 Dichtung mit Recht benannt hat, wurde 
a ſehr glücklich ins Engliſche überſetzt und zwar von einer 
20 ſehr jungen, äußerſt reizenden Dame, einer Miß Ellen 
Forthingham. i 
„Ein erſter Tag des Glücks“, dieſe letzte Oper des greiſen 
Auber iſt in Deutſchland zuerſt in Prag zur Aufführung gekommen 
und hat auch dort gefallen. Der Komponiſt ſchafft ſchon wieder an 
einem neuen Werk. i 
£ In Paris findet in dieſem Augenblicke eine höchſt intereſ⸗ 
ſante Ausſtellung ftatt. Ein ſpekulativer Kopf iſt nämlich auf die 
lückliche Idee gekommen, alle vorhandenen Originalbilder von 
erſönlichkeiten zuſammen zu trommeln, die in der großen Revo⸗ 
lution von 1792 eine Rolle eſpielt. Man findet da neben der 
migin, Marie Antoniette, die Hallenfönigin Audet, neben Ma⸗ 
dame Roland die Freiheitsgöttin, die Opernſängerin Maillard, 
neben Mirabeau, den unglücklichen Dichter Genier, neben Robes⸗ 
pierre Danton, Marat, Desmoulins, Sieyds, Talleyrand u. |. w. 


3 


entſchiedener Gegner ihres Ordens iſt, Erzbiſchof von Freiburg in 
Baden werde. Die Spannung zwiſchen der Partei der Jeſuiten 
und der der Dominikaner wird immer größer und wird ſich, wenn 
das das ausgeſchriebene Koncil wirklich zu Stande kommt, in einer 
Weiſe dokumentiren, daß leicht ein Schisma entſtehen könnte. Ich 
hörte hier eine ſolche Furcht mehrmals äußern.“ 
a eſtre ich. 

Wien, 22. Sept. Im galiziſchen Landtage begann ge⸗ 
ſtern die Adreßdebatte: Bo rkowski trat energiſch gegen das Mi 
niſterium und gegen die eisleithaniſche Centraliſation auf; er fordert 
neue Delegationswahlen nicht vorzunehmen. — Smolka fordert ein 
forderaliſtiſches Gruppenſyſtem, fonft ſehe er kein Heil für Oeſtreich; 
er fordert die Reſtituirung der Wenzelskrone. Das Miniſterium 
entfremdet ſich Alles durch die Unterdrückung der Böhmen. — 
Krzeczunowicz ſpricht gegen das „deutſche“ Miniſterium. — Sa⸗ 
pieha, Sohn, will in der Adreſſe ausgedrückt haben, daß keine De⸗ 
legation gewählt wird, wenn nicht die Landesrechte reſtituirt werden. 

Die Czechen ſind mit der polniſchen Adreſſe höchlich unzu⸗ 
frieden. „Ihr deutſches Organ bezeichnet dieſelbe als „wieder das 
neupolniſche Opportunitätsſpiel, welches ſich ewig mit allerhand 
möglichen oder unmöglichen Kompromiſſen zwiſchen den unbeug⸗ 
ſamen Pfeilern politiſcher Partei-Entichiedenheit durchwinden will.“ 
Auf der anderen Seite hat der ſchleſiſche Landtag durch Annahme 
einer die Ziele der czechiſchen Deklaration ſchonungslos verwerfen⸗ 
den Reſolution den Czechen geſagt, wie Schleſien die Wenzelspoli⸗ 
tik, zu deren Ehren von czechiſcher Seite für den 28. September 
(St. Wenzelstag!) allerhand Demonſtrationen angeſagt find, beur⸗ 
theilt. Sonſt iſt heute von den Landtagen noch bemerkenswerth, 
daß im ſteieriſchen Landtage der Antrag, die Virilſtimmen zu be⸗ 
ſeitigen und die Wahlperiode von 6 auf 4 Jahre abzukürzen, vor⸗ 
bereitet wird. Giskras Wahl im hiefigen Landtage hat zur Folge, 
daß der Miniſter jein Brünner Mandat niederlegt, und der mähri⸗ 
ſche Landtag wird vorausſichtlich den Direktor Auſpitz wählen. 

Im zungariſchen Landtage hat endlich Kultusminiſter 
Baron Eötvös ſein interkonfeſſionelles Geſetz vorgelegt. Daſſelbe 
wird von liberaler Seite nicht genügend befunden. 

„Was das interkonfeſſtonelle Geſetz des Baron Eötvös 
betrifft, fo unterſcheidet ſich daſſelbe nur in Einem Punkte von der 
eisleithaniſchen Arbeit des Miniſter Hasner. Während der Letztere 
die Gleichberechtigung der Konfeſſionen auf alle Konfeſſionen 
gleichmäßig ausdehnt, die Beziehungen aller unter dem Schirme 
der öͤſtreichiſchen Staatsgeſetze vereinigten Glaubensbekenner unter 
einander und zum Staate regelt, erſtreckt ſich die Fürſorge des Baron 
Cötvös nur auf die religiöjen Intereſſen der „recipirten christlichen“ 
Staatabürger. Die Beziehungen der Nichtchriſten zu den verſchie⸗ 
denen christlichen Glaubensgenoſſenſchaften und zum Staate bleiben 
vorläufig in dem Urſtatus der ehrwürdigen Verböczy'ſchen Legisla⸗ 
tion belaſſen, und werden noch weiterhin in der löblichen Vice⸗ 
geſpans⸗ oder Stuhlrichteramtlichen Geſetzesauslegung ihre „Rege⸗ 


lung“ finden. 
Die „Preſſe“ meldet: Das Rothbuch, 


Wien, 23. Septbr. 
welches den demnächſt zuſammentretenden Delegationen in Peſt vor⸗ 
gelegt wird, berührt vornehmlich die Verhandlungen mit Rom in 
der Konkordats⸗ Angelegenheit, die 1 d über die Note 


Uſedoms und über die Verhanelungen des engliſchen Handesver⸗ 
trages. 

Prag, 22. Sept. 
das Gerücht aufgetaucht, 
präſident Fürſt Karlos 
daß er ſeit der 


In maßgebenden Kreiſen iſt heute dale 
der ſeit letzter Zeit hier lebende Miniſter⸗ 
los Auersperg wolle reſigniren. Man weiß, 
Anweſenheit des Kaiſers in Prag wegen des uner⸗ 


| warteten Eintreffens des Barons v. Beuſt hier und A 1 


lungen mit Rieger, mit dem Reichskanzler in einen Konfli 
| vathen war, der nur ſcheinbar beigelegt worden. Fürſt Auersperg 
ing auf längeren Urlaub, der in den nächſten Tagen abläuft; er 
full nicht beabſichtigen, in ſeine frühere Stellung wieder einzutreten. 
Ich gebe dieſe Mittheilung mit aller Reſerve und mit dem Wunſche, 
daß ſie ſich nicht 8 Miniſter Herbſt iſt geſtern Abend hier 
angekommen. Baron Beuſt und Graf Taaffe kamen nicht. 
Trieſt, 23. Sept. Bei dem zu Ehren Farragut's von den 
Offizieren der öftreihiichen Marine veranſtalteten Diner brachte 
Kapitän Dufwa den Toaſt auf die Flotte der Vereinigten Staaten 
und den anweſenden Admiral aus. Farragut erwiderte mit einem 
Toaſte auf das fernere Gedeihen der oſtreichiſchen Flotte, welche in 
glänzender Weiſe ihre Tüchtigkeit bewieſen habe, auf den tapferen, 
zu ſeinem großen Bedauern nicht gegenwärtigen Admiral Tegethoff 
und auf die öſtreichiſche Armee, dankte für die in Oeſtreich gefun⸗ 
dene Aufnahme ſeitens des Offizierkorps und verhieß den öſtreichi⸗ 
ſchen Offizieren bei etwaigem Beſuche in Amerika gleichen Empfang. 


Großbritaunien und Irland. 

— Die chineſiſche Geſandtſchaft, welche in Liverpool eingetroffen war, 
fegte nach kurzem Aufenthalte daſelbſt ihre Weiterreiſe nach London fort, wo 
ſie im Grosvenor Hotel abgeſtiegen iſt und zwei bis drei Monate zu bleiben ge» 
denkt, ehe ſie ihre Reiſe nach dem Kontinente antritt. Das Berfonal der Ge⸗ 
ſandtſchaft beſteht aus: Mr. Anſon Burlingame nebſt feinen zwei Sekretaren 
— einem Franzoſen und einem Irländer, zwei chineſiſchen Geſandten, 6 Dol ⸗ 
metſchern, I chineſiſchen Arzte und 17 Dienern. Mr. Burlingame — der mit 
ſeinem chineſiſchen Namen „Pu- au- chen Chin-chi⸗chooug - jen tachen“ („Burlin⸗ 
game Anſon, Geſandter mit hoher Verantwortlichkeit“) heißt — wurde 1822 
im Staate Newyork geboren. Unter dem Praſidenten Lincoln wurde er zum 
öſtreichiſchen Geſandten ernannt und ſpäter, nachdem, wie es heißt, dieſe Er⸗ 
nennung auf Veranlaſſung der oſtreichiſchen Regierung rückgängig gemacht 
worden war, ging er als Geſandter nach Peking, welchen Poſten er von 1861 
bis 67 innehielt, bis er den chineſiſchen Geſandtſchaftspoſten bei den Vertrags. 


machten übernahm. 
Frankreich. 

Paris, 21. Sept. Die ernſten Ereigniſſe in Spanien haben 
nunmehr eine greifbare Geſtalt angenommen und die viel beſpro⸗ 
chene Zuſammenkunft der Bourbonin mit dem Napoleoniden in 
San Sebaſtian zu Waſſer gemacht. Eine Note des Miniſteriums 
des Innern, an alle Journale gerichtet, dementirt die Thatſache der 
Zuſammenkunft, und doch weiß man zuverläſſig, daß Napoleon III. 
bereits Biarritz mit der Kaiſerin verlaſſen hatte, um nach San Se⸗ 
baſtian zu gelangen, als ihm unterwegs die Botſchaft von dem Auf⸗ 
ſtande in Kadix und dem Pronunciamiento der beiden Linienſchiffe 
„La Villa de Madrid“ und Zaragoza“ wurde, denen ſich der Flot⸗ 
ten⸗Kommandant Admiral Torpete angeſchloſſen. Natürlich kehrte 
er ſofort um, da Königin Siabella bereits, wie ihr entſchuldigender 
Botſchafter mittheilen mußte, nach dem Innern des Landes zu auf⸗ 
gebrochen war. Trogdem hat ſie es nicht gewagt, ſich nach Madrid 
ſelbſt zu begeben. Der Telegraph, der, ſelbſt in officieller Form, 
von einer „surexitation* zu melden weiß, die in der Hauptſtadt 
herrſche jagt nichts von der Königin. Dennoch weiß man, daß ſie 
im Luſtſchloſſe La Granja vor Madrid Halt gemacht und von dort 


t ge⸗ 


Bi 
. 


aus Joſe de la Concha mit außerordentlichen Vollmachten zum 3 


niſter⸗Präſidenten ernannt hat. Man behauptet, daß die Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen La Granja und Madrid unterbrochen ſei; 
ficher iſt, daß der Telegraph zwiſchen der ſpaniſchen und der franzöſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt noch arbeitet, während die ſüdlichen Linien nach 
Kadix zu bereits geftört find. Der Marquis de la Habana ernannte 
ſofort ſeinen Bruder, den Marquis de Duero, Don Manuel de la 
Concha, zum Kommandanten aller in Andaluſien ſtehenden Trup⸗ 
pen. Hier ſcheint allerdings die Gefahr am größten zu ſein. Schon 


sich eine hoͤchſt anziehende Gallerie hiſtoriſch merkwürdiger Ge⸗ 
ter. 


£ In Brüſſel bei A. Lacroix, Verboeckhoven und Komp. er⸗ 
ſchien jüngft aus dem Deutſchen überſetzt: „Der bis jetzt un⸗ 
veröffentlicht geweſene Briefwechſel von Lavater mit 
der Kaiſerin Marie von Rußland über die Zukunft 
der Seele.“ 


„ Unter dem Titel: „Aus dem Feldzuge des Jahres 1866“ 
beabſichtigt der Buchhändler Ed. Zernin in Darmſtadt ein Sammel: 
werk herauszugeben, welches einzelne hervorragende, namentlich 
taktiſch wichtige Kämpfe, ſowie überhaupt militkäriſch interefjante 
Epiſoden des letzten großen Krieges ſchildert. Erſchienen ſind bis 
jetzt: „Das Treffen bei Kiſſingen am 10. Juli“, dargeſtellt 
vom preuß. Generallieutenant A. von Soeben und „Tagebuch⸗ 
blätter eines preußiſchen Jägeroffiziers insbeſondere 
über das Gefecht bei Hühnerwaſſer und die Kämpfe 
des Stolbergſchen Korps“ von dem preuß. Pr.⸗Lieutenant 
H. von Clauſewitz. 


„ De franzöſiſche Graf Moynier, bekannt durch ſeine 
mißglückte Expedition nach Abyſſinjen und ſein unglückliches Kom⸗ 
mando der Fremdenlegion in Mexiko, hat einen Roman „Penſe⸗ 
roſa“ geſchrieben, der auf wahren Thatſachen beruhen ſoll. 

z, Die deutſchen Dramatiker laſſen die Muſe für den näch⸗ 
ſten Winterfeldzug emſig rüſten. Der unerſchöpfliche Benedix, 
der nun 20 Bände dramatiſcher Werke mit 82 Dramen edirt hat, 
läßt wieder ein vieraktiges Stück: „Die relegirten Studen- 
ten“ von Stapel, wohl ein Seitenſtück zum „langen Sirael*. 
Wolfgang Müller von Königswinter, der gleichfalls an⸗ 
fängt, Luſtſpiele aus dem Aermel zu ſchütteln, kommt mit zwei 
neuen kleinen Komödien: „Amor und Pſyche“ und „Um des 
Kaiſers Bart“. Wichert, Verfaſſer vom „Wichtel“, bietet 
ein hiſtoriſches Schauſpiel: „Der große Kurfürſt und der 
Schöppenmeiſter von Königsberg‘. Von Bauernfeld 
verheißt man Neues, von Gottihall ebenſo. Wird etwas 
Epochemachendes kommen? Das Publikum ſehnt ſich ganz ent⸗ 
ſchieden nach irgend einer großen dramatiſchen That. 

„Auf dem Theater an der Wien in Wien giebt man jetzt 
ein hiſtoriſches Spektakelſtück „Napoleon“, das zum Theil nach 
einem Dumas ſchen Drama, zum Theil, wie es auf dem Theater⸗ 
zettel heißt, nach dem Satze von Grabbes „hundert Tagen“ arran⸗ 
girt iſt. Was unter „nach dem Satze“ zu verſtehen, wiſſen wir 
nicht; wir wiſſen nur, daß, wenn man doch endlich einmal Grabbe 


hätte thun können, als es mit dieſem Arrangement geſchehen. 
Grabbes „hundert Tage“ ließen ſich, auch ohne Beimengung von 
Dumas ſehr wohl von kundiger Hand für die deutſchen Bretter 
| einrichten. 


auf die Bühne bringen wollte, man das verftändiger und geſchickter 


4 In Paris ſoll demnächſt eine höchſt kurioſe Autographen⸗ 
Sammlung im ſogenannten Hotel Bullion zur öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung gelangen, nämlich eine Handſchriften⸗Kollektion von 
lauter Staatsverſchwörern und Attentätern. Sicherlich etwas ſehr 
Originelles! 

Eine Sage, deren Wahrheit wir freilich nicht verantwor⸗ 
ten wollen, will wiſſen, daß das Bett, auf welchem Laetitia Ra⸗ 
molina ihren Sohn Napoleon (den Erſten geboren), kürzlich 
dem Herzog von Joinville zum Geſchenk gemacht worden ſei. 
Da dieſes Bett nach der Maxime des jetzigen Kaiſerreichs doch ent⸗ 
ſchieden ein Nationalgut iſt, ſo ließe ſich der Prinz vielleicht geneigt 
finden, daſſelbe gegen einige orleaniſtiſche Güter einzutauſchen. 

„ Die lebensgroßen Oelportraits, welche der belgiſche Maler 
Eugen Deblock von Garibaldi und Mazzini gemalt, wer⸗ 
den demnächſt in London ausgeſtellt. Der Erſtere iſt ſtehend abge⸗ 
bildet, in jeiner geſchichtlichen rothen Blouſe, mit dem Säbel an 
der Seite. Sein edler Kopf mit den feinen Zügen, dem transpa⸗ 
renten Teint, dem weißen Haar und Bart, zeichnet ſich ſcharf auf 
einem Horizont von orangenartiger Färbung ab. Sein Geſicht iſt 
offen und frei; in ſeinem Auge liegt etwas von Sanftheit und doch 
auch von feſter Entſchloſſenheit. Seine Haltung iſt von leichter 
Anmuth und zeigt zugleich einen gewiſſen Stolz. Man erkennt 
auf den erſten Blick in Garibaldi den Mann der That. Mazzini, 
an einem Tiſche ſitzend abgebildet, läßt dahingegen ſofort den 
Denker wahrnehmen. Seine Linien ſind ſcharf, nachdenklich; ſein 
Blick tief; der Ton ſeiner Fleiſchfarbe iſt gelblich und gallſüchtig. 
Sein ganzer Charakter, ſein Sinnen und Träumen, ſein Hoffen 
und Fürchten zeigen ſich auf ſeinem Antlitz ausgeprägt. 

2, Wiesbaden ſcheint eine wahre Schriftſteller⸗ und Künſt⸗ 
lerkolonie werden zu wollen. Seit Jahren lebt dort der greiſe 
Heinrich König ſchon, der Verfaſſer der berühmten Romane: 
„Die hohe Braut“, „Die Klubbiſten von Mainz“, u. ſ. w. u. ſ. w. 
Vor einiger Zeit iſt Karl Schnaaſe, der bekannte Kunſthiſtori⸗ 
ker, dahin übergeficdelt; auch Wolgang Müller von Königs⸗ 
winter, der glückliche Dichter lebt dort; neuerdings kam Hans 
Wachen huſen und ſcheint Luft zur Anſiedlung bekommen zu ha⸗ 
ben; ihm folgen demnächſt Adolf Stahr und Fanny Lewald; 
Bernhard Scholz, der junge Dramatiker, hat hier ebenfalls 
ſeine Heimath. Emil Dev rient, deſſen einziger Sohn mit feiner 
Familie hier lebt, kommt oft und längere Zeit zu Beſuch; Theo⸗ 
dor Wachtel hat ſich eine prächtige Villa hier gekauft. 

, Dortmund. Als ein Carakterißiſches Zeichen der deutſchen Einig ⸗ 
keit theilt die „Elb. Ztg folgendes Kurioſum mit: Die Köln» Mindener und 
die Bergifch- Märkiiche Eifenbahn haben hier eine gemeinſchaftliche Perſonen⸗ 
ſtation, der Betrieb aber auf der nördlichen und auf der ſüdlichen Seite rich⸗ 
tet ſich nach zwei verſchiedenen Uhren, welche immer etwas, zuweilen um drei 

nuten, von einander abweichen. Daß dies bei Verſpätung der Züge, die 


aneinander anſchließen ſollen, ſehr unangenehm werden kann, iſt wohl ein« 
leuchtend. 
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niſchen Aufitand: 


am 17. waren der aufſtändiſchen Flotte das Fort San Fernando, 
der Schlüſſel zu Kadix, nebſt ſämmtlichen Arſenalen in die Hände 
efallen. Der Aufftand ſcheint hier etwas zu früh ausgebrochen zu 
fein, denn nach der Berechnung der Verſchworenen ſollte die Bewe⸗ 
gung ſich erſt Ende dieſer Woche entwickeln. Was man daher auch 
behaupten möge, noch iſt Prim nicht perſönlich in Spanien und ob 
die Landung der aus den kanariſchen Inſeln entflohenen Generale 
Dulce und Serrano ſchon eine vollbrachte Thatſache, weiß Niemand 
mit Beſtimmtheit anzugeben. Die Erhebung in Sevilla, Sara⸗ 
goſſa und Barcelona, von der hier umlaufende Gerüchte wiſſen 
wollen, iſt durch nichts beſtätigt, vielmehr geradezu unwahrſchein⸗ 
lich, da nach dem Plane der Bewegungspartei zunächſt eine Revo⸗ 
lution in Andalufien im Süden und in Galicien im Norden be⸗ 
ſtimmt war, die Kräfte der Regierung zu theilen und zu ſchwächen, 
um dann im gegebenen Momente mit Ausſicht auf Erfolg in den 
enannten 5 5 Städten Pronunciamientos vornehmen zu 
önnen. Die von hier aus verbreiteten Nachrichten ſind, da 
jedes Mittel der Kontrole fehlt, wenn fie nur einigermaßen 
abenteuerlich klingen, nur mit größter Vorſicht aufzunehmen. 
In Galicien befindet ſich, wie geſagt, Contreras. General 
Pierrad reift mit Clavé, dem Arbeiter- Chef von Barcelona, 
gleichfalls dahin ab. Nach Katalonien ſelbſt ging der Journaliſt 
und Parteigänger Corollu e Unglada. Daß die jetzt ausbrechende 
Bewegung eine der ernſteſten iſt, deren Schauplatz Spanien jemals 
geweſen, wird indeſſen ſelbſt in Regierungskreiſen anerkannt und 
die ſpaniſche Botſchaft, deren Chef, Herr Mon, augenblicklich noch 
in Biarritz iſt, giebt 1 keine Mühe, ihre große Beſtürzung zu 
verbergen. Seltſam iſt es jedenfalls, daß das Programm der De⸗ 
mokraten, welche ſich dem Aufſtande angeſchloſſen, ein keineswegs 
blos antidynaſtiſches, ſondern gerade antimonarchiſches iſt. Es 
ilt dieſen Leuten, ein Syſtem des Föderalismus in Spanien zur 
urchführung zu bringen, welches, wie ſie behaupten, innerhalb 
der unteren Volsklaſſen namentlich entſchiedenſte und zahlreiche 
Anhänger befige. Die iberiſche Union iſt faſt ganz aufgegeben, 
kaum daß die Unione Liberal noch an Herzog von Montpenſier feſt⸗ 
hält. In Portugal fürchtet man ſogar die Unions⸗Idee. Die 
Königin Maria Pia von Portugal ſoll ſeit einiger Zeit in bedenk⸗ 
licher Weiſe nervös erkrankt ſein und es Momente geben, in denen 
ihr Zuſtand an den der Kaiſerin Charlotte erinnert. Ein humo⸗ 
riſtiſches Moment bei dieſer allgemeinen Aufregung mußte die Lek⸗ 
ture des „Figaro“ bieten, der ſchon vorgeſtern die größten Einzel⸗ 
heiten über die Zuſammenkunft in San Sebaſtian bis auf die De⸗ 
kails der Toilette von Kaiſerin und Königin in höͤchſt phantaſie⸗ 
voller Auswahl gebracht hatte! 
— Der „Gaulois“ bringt folgende Einzelheiten über den ſpa⸗ 
„Die Bewegung greift raſch um ſich. Das erſte 
Signal wurde von den Dampffregatten „Villa de Madrid und 


N „Zaragoza“ gegeben. Fünf andere ei Schiffe und alle kleine⸗ 


ren Fahrzeuge, die ſich vor Kadix befanden, unterftügten die Be⸗ 


= wegung. Die Inſurrektion auf den Kriegsſchiffen iſt äußerſt wich⸗ 


ihnen rs die Revolution die Küſten und kann die 
Bewegung überall hintragen. Andererſeits iſt die moraliſche Wir⸗ 
kung des Pronunciamiento der Flotte, die ein ariſtokratiſches Korps 
bildet und die ſich niemals an den Aufſtänden betheiligte, eine höchſt 
außerordentliche. Bis jetzt iſt es noch unbekannt, ob Kadir ſelbſt 
ſich in den Händen der Inſurgenten befindet. In Madrid behaup⸗ 
tet man, der Gouverneur ſei entſchloſſen, ſich zu vertheidigen, wäh: 
rend eine Dopeſche ankündigt, daß die aufſtändiſchen Generale von 
Kadix nach dem Innern abmarſchirt ſeien. Karthagena iſt in Auf⸗ 
ſtand, ebenſo Gerona, wo der Oberſt Valdrich, den Prim zum Gou⸗ 
verneur dieſer Stadt ernannt hat, angekommen iſt. Dieſer Offi⸗ 
cier genießt ein großes Anſehen. Er war es, welcher letztes Jahr in 
Katalonien 30,000 Mann die Se bot. Der ſpaniſche Hof befand 
ſich geſtern Abend noch immer in San Sebaſtian. Es heißt, die 
Koͤnigin befürchte, daß man ihr den Weg zur Flucht verlegen werde, 
wenn ſie nach Paris geht. Uebrigens ſollen 14,000 Mann (2) 
zwiſchen Valladolid und Guadalajara operiren, jo daß es der Kö⸗ 
nigin unmöglich werden dürfte, Madrid zu gewinnen. Von ihrer 


Abdankung zu Gunſten ihres Sohnes iſt noch immer die Rede. 


Dieſes würde aber nicht auereichen, da die Hauptpunkte des Pros 
ramms der Inſurgenten (der Progreſſiſten ſowohl als Unioniſten) 
Pigende ſind: Entſetzung der bourboniſchen Dynaſtie; proviſoriſche 
Regierung; Zuſammenberufung einer konſtituirenden Verſamm⸗ 
lung, um über die zukünftigen Geſchicke Spaniens zu entſcheiden. 
Mas die Herzogin und den Herzog von Montpenſier anbelangt, ſo 
ollen dieſelben der Revolution ihre Zuſtimmung ſchriftlich gegeben 
aben. Beſtätigung dieſer Nachricht iſt jedoch abzuwarten. Die 


Karliſten ſollen übrigens auch ihr Haupt erheben und unter Cabrera 


unter dem Rufe: „Es lebe Karl VII!“ ausgerückt ſein.“ So weit 
der „Gaulois“, der bekanntlich eine lebhafte Phantaſie hat. Die 
direkten Depeſchen aus Madrid bringen nichts über den Aufſtand. 
In den hieſigen officiellen Kreiſen iſt man äußerſt beſtürzt über die 
Wendung, welche die Dinge im Augenblicke in Spanien nehmen. 
Man glaubte dort vollſtändig Herr der Lage zu ſein, zumal man 
ſich mit der Madrider Regierung in den bewußten Punkten ſo ziem⸗ 
lich geeinigt hat. Es heißt im Augenblicke, der Kaiſer ſei in Paris 
angekommen oder werde doch unverzüglich hier erwartet. In Folge 
deſſen gewinnt das Gerücht, Frankreich wolle der Königin unter die 
Arme greifen, an Beſtand. (2) 

Nicht ohne Bedeutung ſcheint die Notiz des heutigen „Moni⸗ 
teur“ zu ſein, wonach die ehemaligen ſpaniſchen Miniſter Gonzalez 
Bravo, Orovio, Catilina, Rubi und Coronado geſtern Saint Jean 
de Luz paſſirt haben. Dieſe Stadt liegt auf frangöfiihem Boden, 
auf dem Wege von San Sebaſtian nach Biarritz. Wollen ſich dieſe 
Miniſter der Verwirrung in der Heimath entziehen, oder ſich in 
Biarritz Rath und Beiſtand holen? 

Die Regierung des Kaiſers Napoleon ſcheint von dem 
ſpaniſchen Ereigniß völlig überraſcht geweſen zu ſein. Die Differenz 
der Königin Jabella mit dem Herzog und der Herzogin von 
Montpenſter, die ſeit Wochen oft angekündigte Flucht der verbann- 
ten ſpaniſchen Generale von den kanariſchen Inſeln, endlich die be⸗ 
ſtändige Aviſirung der Ankunft Prims an der ſpaniſchen Küſte — 
alle dieſe Anzeichen des jetzigen Ereigniſſes hatte die franzöſiſche 
Regierung zu leicht genommen. 

In Paris ſoll die erſte Nachricht von der Landung der ver⸗ 
bannten Generale in Andaluſien am Freitag Morgen eingelaufen 
ſein. Eine Depeſche meldete nämlich: „Der Zucker iſt gelandet“, 
was der Verabredung nach heißen ſollte, daß die verbannten Gene⸗ 


ſchaftlichſten Verkehr mit den Bürgern. 


4 
rale glücklich gelandet ſeien. Man wußte, daß Dulce, der noch 


immer krank iſt, ſich nicht unter deuſelben befinden konnte, glaubte 


aber, daß der Marſchall Serrano unter denſelben ſei. Dieſes ſcheint 
nun nicht verbürgt. Gelandet ſind jedoch Cabarello de Rodas, 
Serrano⸗Redoya, Nayez und Gavellar. Die ſpaniſchen Flüchtlinge, 


befindet ſich Carlos Rubbio, der frühere Redakteur der „Iberia“. 
Die übrigen bereiten ſich zur Abreiſe vor. 

Paris, 23. Sept. Nach Privatbriefen, die aus Madrid 
hieher gelangen, hat die Proklamirung des Belagerungszuſtandes 
die Phyſiognomie der Stadt in keiner Wei geändert. Die öffent⸗ 
lichen Lokale bleiben, wie gewöhnlich, die Nacht über offen, die 
Polizei zeigt ſich nirgends und die Offiziere unterhalten den freund⸗ 


— Nach einer Depeſche des „Journal des dbats“ aus St. Se⸗ 
baſtian vom geſtrigen Nachmittag 3 Uhr war die Königin in der 
vorhergehenden Nacht nach Madrid abgereiſt. Einer ſpäteren De⸗ 
peſche zufolge hätte die Königin nach St. Sebaſtian zurückkehren 
en Santona und Malaga hätten ſich dem Aufſtande ange⸗ 

loſſen. 


iſt und daß die Aufregung in Madrid wächſt. 
— Der „Figaro“ bringt einige neue Einzelheiten über die Exploſton im 
Arſenale zu Metz. Unter den Verwundeten hat eine Frau mehr als zehn Wun · 


bohrt wurden, einen Schenkelbruch; ſie hatte dennoch nicht die Beſinnung ver⸗ 
loren. Eine andere ohne Kleider, ganz ſchwarz, das Geſicht ganz verbrannt, 
ein Auge faſt aus ſeiner Höhlung geriſſen, kam ebenfalls aus dem Rauche her⸗ 
vor. Andere Verſtümmelte folgten, von denen man nicht begriff, wie ſie noch 

ehen konnten Man fand getrennte Arme, Beine, Köpfe, es war ein grauen⸗ 
En Anblick. Ein Offizier zog an dem Arme eines Soldaten, der aus den 

rümmern hervorragte, und der Arm blieb ihm in der Hand. Verzweifelte 
Leute drangen mit herzzerreißemdem Geſchrei in den Ort des Unglücks ein, um 
ihre verlorenen Angehörigen zu ſuchen. Man erzählt von einem Soldaten, der 


die brennenden Balken mit den Händen bet Seite warf und mit lautem Eröffnung um 4½ Uhr durch den Rechtsanwalt Pilet 


Stadtverordneten B H. Aſch, Briske, Czapski, Garfey, Gerſtel, Dr. Hantke, 


Schluchzen unter den Todten eine geliebte Perſon ſuchte. Eine Mutter, deren 
drei Töchter in der Werkſtatt gearbeitet hatten, machte ſich mit Gewalt Platz 
durch die Soldaten, welche den Eingang abſperrten, und ſtürzte ſich in die 
Trümmer; ihre drei Töchter waren todt. Bis ſetzt zählt man 40 Todte, dar⸗ 
unter 31 Civiliſten und 9 Militärs. Im Augenblicke der Exploſton waren in 
der Werkſtatt 22 Artilleriſten und 68 Arbeiterinnen, alle dieſe find beſchädigt 
worden; 15 Todte wurden ganz verkohlt aus den Trümmern hervorgezogen, 
53 verwundete Frauen wurden ſogleich ins Civilhoſpital gebracht, 14 Artille⸗ 
riſten kamen ins Militärhoſpital. Von den 53 Frauen find 12 ſogleich geftor- 
ben, die übrigen haben wenig Ausſicht auf Rettung; wenn 8 oder 10 mit dem 
Leben davonkommen, wird es viel ſein. Die Brandwunden ſind ſchrecklich und 
häufig über den ganzen Körper verbreitet; bei allen ſind die Geſichter und 
Hände verbrannt. Die Leichname, welche man unter den Trümmern auffand, 
ſind ſo verſtümmelt und verkohlt, daß man ſie nicht erkennen kann. 


Belgien. 

Brüffel, 23. September. Vicomte Lagueronniere wird 
nächſten Freitag ſeinen hieſigen Geſandtſchaftspoſten antreten, aber 
ſofort, wie es heißt, einen längeren Urlaub nehmen. — Das Bül⸗ 
letin über das Befinden des Kronprinzen konſtatirt heute Morgens 
eine Beſſerung. 

r 

San Sebaſtian, 23. September. General Novaliches hat 
eine beträchtliche Truppenzahl in Bailen zuſammengezogen und 
marſchirt nach Andaluſien. General Ineſtal marſchirt gegen San⸗ 
tander und Santona, welche ſich pronuneirt haben. In Cordova 
iſt die Ordnung wiederhergeſtellt. Ein Verſuch, in Alicante Auf⸗ 
ftand zu erregen, iſt mißglückt. Die Inſurgenten von Ferrol ſind 
vor Coruna gezogen, der dort befindliche Generalkapitän der Pro⸗ 
vinz Gallizien weigerte ſich jedoch, ſich ihnen anzuſchließen, und 
ebenſo die Soldaten der Garniſon. 


Der Oberbefehlshaber der königlichen Truppen in Andaluſien, 


Marquis Novaliches, marſchirt von Cordova aus auf Sevilla. Die 
Provinzen Catalonien, Aragonien, Valencia, beide Caſtilien und 
die Stadt Madrid ſind ruhig. Der Graf Girgenti iſt von Paris 
in Madrid eingetroffen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 20. September. Das Panzergeſchwader 

wird nach Beendigung ſeiner Uebungen in dieſen Tagen in Krone 
ſtadt wieder eintreffen. 
Aus Baku wird über die Ueberſchwemmungen be⸗ 
richtet, welche das Austreten des Araxes in der Mugan⸗Steppe bis 
um Kaspiſchen Meere ſeit Wochen veranlaßt hat. Der Araxes hat 
ſich ein neues Bett gebrochen, durch welches er unmittelbar in das 
Meer fließt. Die überſchwemmte Fläche wird auf 200,000 Deſſ. 
(900,000 M. preuß) geſchätzt. Nach den letzten Nachrichten fiel 
das Waſſer in der Steppe, aber nahe dem Meere und um die 
Stadt Andreewka, welche durch ſchnell aufgeſchüttete Dämme vor 
dem Untergange gerettet iſt, ſteht das Walter unverändert, weil 
der hohe Waſſerſtand des Meeres den Abfluß nicht geſtattet. 

Aus Polen, 20. September. Unſere jüdiſche Bevölke⸗ 
rung foll, wie es heißt, nunmehr ganz den Gejegen unterworfen 
werden, denen dieſelbe in den ruſſiſchen Gouvernements unterliegt. 
Nach dieſen Geſetzen ſtände Juden nicht frei, irgend eine Pacht 
ſtaatlicher Einnahmen zu übernehmen, oder Land zu kaufen oder zu 
zu pachten, und ebenſo auch keine Propination zu halten. Wenn 
dieſe Maßregel durchgeführt werden ſollte, was übrigens wohl nicht, 
wenigſtens für die nächſte Zeit nicht zu erwarten ſteht, würden viele 
Störungen in dem jetzt ohnehin ſo trägen Geſchäftsgange eintreten 
und noch mehr Familien brotlos werden, als es jetzt ſchon ſind. Es 
ſchwebt ein Schwert über dieſer Bevölkerung, wie im Jahre 1850; 
möge es ebenſo abgewendet werden, wie es damals abgewendet 
wurde durch einen Mann, der leider nicht mehr iſt. Dieſer Mann 
war der im Oſtermonat 1864 verſtorbene Graf Bludow, weiland 
Präſident des Reichsrathes. 


Amerika. 

Newyork, 10. September. Die Republikaner haben 
in den Gebieten Kolorado und Neu⸗Mexiko mit vergrößerter Majo⸗ 
rität geſiegt. In Kolorado ſind zu Delegirten für den Kongreß 
gleichfalls Republikaner gewählt. — In Maſſachuſetts hat die repu⸗ 
blikaniſche Konvention einſtimmig die Haltung des Kongreſſes ges 
billigt und ſich für das Programm von Chikago, d. h. zu Gunſten 
der Bezahlung der Staatsſchuld in Gold, ausgeſprochen. 

Washington, 21. September. Der Kongreß iſt heute 
zufammengetreten und hat ſich weiter bis zum 16. Oktober vertagt, 
wobei er zugleich beſchloß, ſich an dieſem Tage wieder bis zum 11. 
November und dann wieder bis zum 7. Dezember zu vertagen, 
falls nichts eintrete, was einen andern Beſchluß nothwendig mache. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 24. Sept. Die Ausführung der prozektirten Eijen- 
bahn Liegnitz⸗-Altdamm wird auf den Verkehr der Oberſchleſi⸗ 


f ſchen Bahn und ſomit auf die hieſigen Verkehrsverhältniſſe beträcht- 


„Siecle* meldet, daß die kaſtilianiſche Eiſenbahn unterbrochen 


N 


die ſich in Paris aufhielten, find theilweiſe abgegangen. Darunter lich influiren. 


„Der Oberſchleſiſchen Bahn wird, bemerkt die heutige „Oſtſ.⸗ 
Ztg.“, ohne Erſatz der Verkehr Stettins, Vorpommerns ıc. mit 
einem großen Theil Schleſiens und Oeſtreichs entzogen. Selbſt 
nach Breslau wird über Liegnitz der Weg gegen den jetzigen über 
Poſen etwas kürzer. Die Oberſchleſiſche Bahn kann dieſen Verkehr, 
der in den letzten Jahren nach Fertigstellung der ungariſchen, galizi⸗ 
ſchen ze. Bahnen beiſpielsweiſe die Einnahmen der ihr gehörigen 
Stargard⸗Poſener Bahn auf das Doppelte geſteigert hat, freilich 
zum großen Theil dadurch wiedererlangen, daß ſie durch den Bau 
einer direkten Bahn nach dem Knotenpunkte Altdamm eine noch 
kürzere Route herſtellt. Nach der Eröffnung der Linie Altdamm⸗ 
Swinemünde iſt auch das früher von der Oberſchleſiſchen Bahn be⸗ 
arbeitete Projekt Stargard⸗Swinemünde nicht mehr haltbar, indem 
Breslau⸗Liſſa⸗Altdamm⸗Swinemünde um 2 Meilen kürzer iſt, als 
Breslau⸗Stargard⸗Swinemünde.“ 

Aber, fragen wir, hat denn die Oberſchleſiſche Bahn gar keinen 


anderen Weg zur See, als über Stettin? Es iſt unſeres Erachtens 


für ſie wie für die Provinz Po Ö Wichtigkei 
den erhalten, zwei am Kopfe, zwei in den Lenden, welche von Kugeln durch- 5 0 0 17 FFF 


Seeſtädte, namentlich Kolberg, mehr ins Auge zu faſſen. Eine di⸗ 
rekte Linie von hier nach dem Scheidepunkte der Oſtbahn bei Schnei⸗ 
demühl, deſſen Verbindung mit Kolberg bereits geſichert iſt, könnte 
der Oberſchleſiſchen Bahn vollen Erſatz für den Verkehr geben, der 
ihr auf der Linie Stargard⸗Stettin verloren geht. 


— Der ordentliche Lehrer Dr. Müller am Gymnaſium in 
Gneſen iſt zum Oberlehrer ernannt worden. 


— Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 23. d.] 
Anweſend ſind die 


L. Jaffé, Jeziorowski, Lüpke, E. Mamroth, Mäge, Mügel, Nitykowski, G. 
Schulz, Tſchuſchke, Türk, Wegner, Dr. Wenzel. Magiſtrat iſt — — durch 
= e Kohleis und die Stadträthe v. Chlebomsti, Dr. Müller, 
Stenzel. 

Die Sitzung wird vom Vorſitzenden mit einigen geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen eröffnet. Stadtv. R. Schmidt macht die —.— daß er aha 
ſei, aus der Einſchätzungskommiſſion auszutreten. Die nöthigen Anordnungen 
zur Ergänzungsmahl find eingeleitet. 

16 1 I) Einrichtung einer kgl. Loge im Stadt⸗ 
eater. 

Stadtv. E. Mamroth: Theater⸗Direktor Schwemer hat dem Magiſtrat 
die Mittheilung gemacht, daß für die Unterhaltung des Stadttheaters von Sr. 
Maj. dem Könige eine Subvention von jährlich 2000 Thlr. unter der Be⸗ 
dingung bewilligt worden ſei, daß im Stadttheater für die Mitglieder der kö ⸗ 
niglichen Familie eine beſondere Königsloge eingerichtet und unterhalten werde; 
außerdem ſollen 10 Perſonen hierſelbſt, welche Se. Maj bezeichnet hat, die 
Loge täglich frei benutzen dürfen. Magiſtrat iſt mit der Einrichtung einer 
Königsloge vollſtändig einverſtanden, weil ſie dem Stadttheater zur bleiben⸗ 
den Zierde gereicht und W dem Direktor Schwemer die erbetenen 250 
Thlr für die Einrichtung, exkl. 80 Thlr. für die Beſchaffung von 10 Stühlen 
zu bewilligen. Die bewilligte Summe ſoll von dem an Direktor Schwemer ge⸗ 
gebenen Darlehen von 1000 Thalern in Abzug gebracht werden. Die Kom- 
miſſion ſchließt A dem Antrage des 7 durchweg an, beantragt aber 
außerdem, die Verſammlung ſolle die 250 Thlr nur unter der Bedingung be- 
willigen, daß 1) die Brüftung in der königl. Loge auch ferner beweglich bleibe, 
und 2) die Seitenwände nur dann verhangen werden, wenn Mitglieder der 
königlichen Familie anweſend ſind; ſonſt aber möge dem Publikum die freie 
Ausſicht gelaſſen werden. 

1 Verſammlung nimmt die Anträge der Kommiſſton mit großer Mafo⸗ 
rität an. 

2) Betreffend die Kaſſen verwaltung und die Be 
der „ — 5 5 

agiftrat hat beantragt, den Rendanten der Spar: und Pfandleihkaſſe 
mit 1100 Thlr., den Rendanten der Kämmereikaſſe m 1000 117 1 
danten der Serviskaſſe mit 750 Thlr., den Kontroleur der Kämmereikaſſe mit 
650 Thlr., den Kontroleur der Spar- und Pfandleihkaſſe mit 600 Thlr., einen 
Aſſiſtenten der Kämmereikaſſe mit 400 Thlr. jahrlich zu dotiren. Dagegen 
ſtellt die Finanzkommiſſion folgende Anträge: Der Rendant der Spar⸗ und 
Pfandleihkaſſe ſoll ein Gehalt von 900 Thlr. und eine perſönliche Zulage von 
100 Thlr., der Rendant der Kammereikaſſe unter Verzichtleiſtung auf Tantie⸗ 
men, ſowie auf die! Rendantur der Louiſenſchulkaſſe ein Gehalt von 900 Thlr., 
der Rendant der Serviskaſſe ein Gehalt von 700 Thlr. und eine perfönlicye 
Zulage von 50 Thlr., der definitiv anzuſtellende Kontroleur der Kämmerelkaſſe 
unter Uebertragung der Rendantur der Louiſenſchule, die jährlich ca. 150 Thlr. 
bringt, ein Gehalt von 600 Tplr., der Kontroleur der Spar. und Pfandleih⸗ 
Kaffe ein Gehalt von 550 Thlr., und der Kämmereikaſſen - Affiftent ein Gehalt 
von 400 Thlr. beziehen. Sammtliche Anträge der Kommiſſion werden nach 
längerer Debatte, in der vor Allen der Stadtverordnete Nitykowski dafür 
eintritt, daß den Kaſſenbeamten die vom Magiſtrat beantragten Gehälter bes 
willigt werden, mit überwiegender Stimmenmehrheit angenommen. Die Ge⸗ 
hälter ſollen vom J. Juli c. nachgezahlt werden. Ein Antrag des Stadtver⸗ 
ordneten Nitykowski, dieſelben bereits vom 1. Januar 1868 ab nach zuzahlen, 
ie 2 ee 

ie zu erlegenden Kautionen in den neubeſetz'en Stellen betrage en 
Rendanten der Kämmereikaſſe 1500 Thlr., für 5 Rendanten — erklstaſſ 
750 Thlr., für den Kontroleur der Kammereikaſſe 600 Thlr., für den Kon ⸗ 
troleur der Spar- und Pfandleihkaſſe 600 Thlr. und für den Kämmereikaſſen⸗ 
Aſſiſtenten 400 Thlr. 

Die Angelegenheit der Kaſſenverwaltung iſt in der vorigen Sitzung bereits 
erledigt worden. 

3) Umänderungskoſten im alten Realſchulgebäude. 

Seitens des Magiſtratsdecernenten wird Wige daß, wie iedes Sdul- 


haus in gewiſſer Zeit, auch die Klaſſenzimmer im alten Realſchulgebäude einer 
gründlichen Reſtauration unterworfen werden müſſen, um das Haus in einen 


angemeſſenen Zuſtand zu bringen. Die Koſten dafür belaufen ſich auf 700 Thlr. 
Es ſind aber noch 500 Thlr. für die Verlegung der abi ech: 
Dieſelben ſtehen nämlich über einem Kanal und müffen von demſelben auf poli⸗ 
zeiliche Anordnung entfernt werden. 
Die n befürwortet die Bewältigung der beantragten Summen: 
Der Stadiv. L. Türk ftellt den Antrag, die Keller unter dem alten Real 
ſchulgebaͤude zu Lagerräumen einrichten zu laſſen und den Magiſtrat zu einer 
Vorlage über die Angelegenheit zu veranlaſſen. 
In der Abſtimmung werden die Anträge der Kommiſſton, die geforderten 
Summen zu bewilligen, ſowie der Antrag Türk angenommen. 
J) Wahl von 5 Mitgliedern zur Einſchatzungskommiſſton 
für die Kommunal⸗Einkommenſteuer. 
Von den 15 Mitgliedern der Einfhägungstommiijion für die Kommunal, 
Einkommenſteuer ſcheiden 5 derſelben aus. In deren Stelle werden gewählt 
der Stadtverordnete M. Czapski, Kaufmann L. Wollenberg, Rem 
tier Janowiez, Stadtverordneter C. Meyer und Rentier A. Galland. 
Zu Stellvertretern derſelben wählt die Verſammlung den Kanzleirath Mägeı 
Stadtverordneter Gerſtel, Stadtverordneter Dahlke, Gaſtwirth Le wan“ 
dowicz und Kaufmann S. Heilbronn. 
5) Wahl mehrerer 
ver af Ant der K ö 
uf Antrag der Kommiſſion wählt die Verſammlung zu Bezirks⸗Armen, 
Vorſtehern für den J. Bezirk den Schloſſermeiſter pas für = 5. Bezi 


ezirks⸗Armen⸗Vorſteher und Stell 


Bezirk den Kaufmann M. Briske, für den 12. Bezirk den Braueigner Julius 
Hu 38 er, für den 14. Bezirk den Bädermeifter 5 r en ‚ für 
18 den Börtchermeiftee Mogel in und für den is. Bezirk den Rentier 


f (Beilage.) 


A 


| 


| 


den Kaufmann Ciſzewski, zu deſſen Stellvertreter den Kunftgärtner Krause 
zu Stellvertretern für den 9. Bezirk den Kaufmann Gerh Ar für den 10. 


224. Freitag, 


6) Aufrellung einer Straßenlaterne vor dem Brodnitzſchen 
Haufe in der Wronterftraße. e ee 
n Aufftellung einer Gaslatern nem z 
Mack und Kränteſtahe 2 der Wronkerſtraße gelegenen Hauſe, wo auf 140 
Fuß Entfernung keine Laterne Beh ne = 
und eine Erleu 5 
Brodi — außer der von 8 on e e Fr 
terne noch eine zweite aufzuftellen und zu unterhalten. el 
inverſtanden, ebenſo die Kommiſſton, die jedo 
Srobni 8 b, Berpfich eng auferlegt, die Koſten der Röhrenleitung zu 
inricht u tragen. 
25: amiſton santa mh von der Verſammlung angenommen. 
7) Betreffend den Abbruch des finftern Thores. ER 
Stadtv. Mützel: Beim Abbruch des finftern Thores ftellt ſich die No h⸗ 
wendigkeit heraus auch einen Giebel von dem an daſſelbe ſtoßenden 2 1 
Schulhauſe einzureißen. Da 8 Aa d e ce e itıh 5 > 
i den find, ſo leitet die le J { 
nit nn deſſelben von der Stadt 2000 Thlr. e 
ung. Der Rechtskommiſſion ae 225 fen wait de N 10 05 \ 
f Ihaft, wenigſtens höchſt dunkel zu l f 
gemeldet 17 dene e den eee ae welle 
na 0 t 
Antrag, bie Son einer gemiſchten Kommiſſon zu überweifen, abgelehnt 
N ; ngenommen. j 5 
1 50 Die a a die von der ge e 
rfond- Rechnung pro 1867, oa. 
edler 5 5 5 ie Gasanſtaltsrechnung pro 1864/65 


n i ie Vereinigung des deutſchen 
9) Die Angelegenheit, e ea I . der Kommiiſſton 


und polniſchen Cotus bei der a lniſchen Mitglieder 
nicht erledigt worden, weil in der letzten Sitzung die polniſche 8 el 


\ ü Vor 
dabei doch gehort werden müſſen. Der 
Wa d ee die eh 2 eee e eng = 8 
dieſer Angelegenheit eingegangen fei. male 5 
i iftrat bereits eingelaufen jet. | 
5 ne Bi Aion ni Bag des v. Raczynski'ſchen Biblio» 
Weite 8 in de legenheit, betr. die Verwaltung des 
i at in der Angelegenheit, 5 
v diary lc loibeffonds, ſich unter dem 17. Juni c. Be 5 17 
' ＋ den Magiſtrat und das Kuratorium der Bibliothek an die kö⸗ 
ae erung gewendet, worauf nun von dieſer folgende Antwort er⸗ 
folgt if: 


3 S erordneten- Kollegiums vom 17. Juni d. J. 
„Die Mace cen der Berimaltung der v. Raczynski'ſchen Bibliothek 
a . begründet zurückweiſen. Die Stadtverordneten haben 12 5 
müſſen 15 a 8 Habt ofen in g. l. der Stiftungsurkunde vom 22. Febr. 55 
die 5 bet zum beſtändigen eigenthumlichen Befig überlaffen ift, den Be 

e 8 105 daß den ſtädtiſchen Kollegen als Vertretern der Stadt eine 
— herge 1 der Verwaltung dieſer Stiftung 4 werde 
8 daß der Magiſtrat a) eine rechnungsmäßige Nachweiſung der 
und i othekftiftung. der Stadtverordnetenverſammlung vorlege, b) 
Fonds der blieb ekſtiftung in den allgemeinen Stadthaushalts⸗Etat unter 
den Etat 5 ren Titel aufnehme, c) alljährlich über die Verwaltung der Fonds 
einem beſon 1 lege. Um dieſem Verlangen genügen zu können, ſoll 
= ee Magiſtrat das mean der Stiftung zur Beibringung der 
ialien anhalten. 
dazu eufocberlicen 2 — war, der Stadtverordnetenverſammlung 
Der zur über die Fonds der v. Raczynskl'ſchen Bibliothek vorzulegen, 
ce lee Stande, den übrigen Forderungen zu genügen, weil das Ku⸗ 
erklart — 8 Stiftung ein Recht der ſtädtiſchen Behörden, die Beibringung 
Brian erforderlichen Materialien zu verlangen, nicht anerkennt, überhaupt 
E beſtrellet daß es der Kontrole der ftädtiichen Behörden unterſtellt ſei. 
br 8% Stifter der Bibliothek hat die der Stadt Poſen gemachte Schenkung, 
ie in den 88 5 und 6 der Stiftungsurkunde ausdrücklich ausgesprochen iſt, an 
die in den daſelbſt vorhergehenden Paragraphen aufgeftellten Bedingungen ge 
Durch dieſelben wird aber die geſammte Verwaltung in die Hände des 


Kuratoriums gelegt, ohne daß einer Thellnahme der ſtädtiſchen Behörden an 


er einer Kontrolle durch dieſelben Erwähnung geſchehen wäre. 
82 N 1 die Anfangsworte des 3 10 im polniſchen Test der Stif- 
tungsurkunde „Oberauſſicht“ oder, wle die Beſchwerdeſchrift behauptet, „Ver⸗ 
— — bedeuten, kommt nicht in Betracht, weil in der Urkunde übrigens 
nirgends von einem Oberaufſichtsrecht einer andern Behörde außer dem ie 
En über die Verwaltung der Stiftung die Rede tft, alſo kein Unterſchie 
zwiſchen Verwaltung und Oberaufſicht gemacht werden kann. Das Rural 
rium hat ftiftungsmäßig überhaupt alle aus der Verwaltung ſich ergeben 
Funktionen ſelbſtſtändig und unabhängig wahrzunehmen, namentlich auch nach 
$ 14 die Etats feſtzuſetzen und die Rechnungen abzunehmen. bie Brema ⸗ 

Daß im 89 der Stiftungsurkunde der ſtädtiſchen Kaſſe die 1 
mung und Verausgabung der Stiftungseinkünfte übertragen iſt, begrün f 
die ftädtiſchen Behörden weder ein Recht zu einer Kontrolle der Verwaltung, 
noch die Nothwendigkeit, von der Rechnungsausführung Kenntniß 17 as 7 — 
weil die ſtädtiſche Kaſſe ihre 0 deen und M rekt von 
dem Kuratorium empfängt und dieſem verantwor . 

Wenngleich die iſablſſchen Behörden das Eigenthumsrecht 7 1 2 
tretendenfalls zu vertreten haben, ſo können ſie doch aus Wen gen iR 
rechte weitere Befugniſſe, als die Stiftungsurkunde ihnen 2 dt, 2 Der 
leiten. Auch die Städte Ordnung vom 30. Mai 1853 hat im 8. 49. al 4. 


drücklich beftimmt, daß es in Anſehung der Verwaltung der Stiftungen bei den 


ſtiftungsmäßigen Beſtimmungen bewende. Da das Küratorium demnach nicht digen Hoffnung hin, daß Chriſtenliede edle und freigebige Herzen zur Mild⸗ 


i . f ict uhrung zu 
verpflichtet erſcheint, dem Magiſtrat die Einſicht in feine Rechnungs 
ae e begeben, d Elan ifteat 
83 zu entſprechen. Indeſſen werden dieſelben. Bibliotbelfonds 
bereit iſt, ihnen eine Nachweiſung über den jetzigen Stand 7 rung der ftäd- 
ien len in den Stand AIR er ob Bohrung 
en regeln erforderlich ſind. ; ; 
ie ht in dog Dies . ee 
Beſchwerdeweg fortzuſetzen und ſich zunächſt an das Oberpr achdem die Ver⸗ 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung werden n des Rathsdiener 
ſammlung noch die von dem Magiftrat beantragte Anftellung de 
Jenzki genehmigt vertagt. ; 3 

Schluß um fechs Uhr Abends. Geheime 71 55 d. M. In der heute 

— Schwurgerichtsverhandlung vom 22. d. M. 

b Sache ot Bid anröerebeftchte Marianne en ce 
Ehmielewo und die bereits achtmal wegen Diebftahls c 305 u Lopi⸗ 
arianna Zdon aus Schrotthaus angeklagt, am 18. rab 1 Wertbe von 
hewo dem Gutsbefiger Lehmann vier Diejent gehörige done In Einbrechens 
ungefähr! Thlr. 20 Sgr. aus der verſchloſſenen Backſtube m St n 8 
und Einſteigens geſtohlen zu haben. Die Stepezynska hatte be 1550 po 105 
chen nen den Diebſtahl aul. Alg in ber beatiger Berhanblung 
chung aber ihr Geſtändniß widerrufen. Auch in . 
be et en Angeklagten, den Diebſtahl verübt zu Haben. E 
SEN NEE ehe re, 
Srehelichten Szymanomöta, welche am 18. Januar der B dftube hatte ein⸗ 
tatur ker Angeklagten Stepezynska durch das Fenſter der ſchen überführt 
ſteigen und die Angeklagte don vor der Backſtube par Tan tshofe verurtheilt 
von den Geſchwornen für ſchuldig befunden und vom 5 an firafgn auf 
und zwar die Stepczynska zu 6 Monat abu und 8 N 2 Zuchſhaus 
ie die don msec En 15 ee trafe zu 8 Mon 
un ter Polizeiaufſicht au ahr. 
Die Mariann Idol war außerdem noch angeklagt im bi. Veoh n 
Einliegerin Anna Jeziorek zu 0. ein Paar Strumpfe ge 8 
aben, wurde aber von der Anklage dieſes Diebſtahls freigeſprochen. 

— [Reupädtifge evangelifhe Kirche] Wahrend dan Meußere 
der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche mehr und mehr feiner Ben be Kaſtet 
e bereits Dis zur pälfte er Pyraniide abgerüfe 
worden ift, beginnt nun auch die — des Innern. Se 3 2 5 
Tagen wird die Kanzel, welche in der Koch ſchen emen, Gußmgoren gde 
Potsdam angefertigt worden ift, aufgestellt; fie ſſt nach demſelben d zeich⸗ 
wie die Kanzel in der Bartholomäuskirche zu Berlin geformt worden, un 1 ch 
net ſich durch reichen ornamentalen Schmuck aus. Ebenſo iſt von dort au 
bereits der Altar angekommen, der gleichfalls binnen Kurzem aufgeftellt lic 
den wird Die übrigen Cement⸗Gußwaaren, welche in der Kirche hauptfächlich 

aßwerk zur Ausſchmücung der Kirchenfenſter, der Schall. Luken am 
burme u. f w. ihre Verwendung gefunden haben, oder noch finden werden, 


nicht mehr faſſen kann. 


angen der 


Beilage zur Poſenc! Zeitung. 


ſind in der Raben Cement-Gußwaarenfabrik des Herrn A. Krzyzanowski zur 
vollſten Zufriedenheit angefertigt worden. — Vor einigen — — kamen die 
Kirchenfenſter an, welche in dem Glasmalerei⸗Inſtitute von Seiler zu Breslau 
angefertigt worden find. Die acht Seitenfenſter der Kirche find en grisaille 
gehalten, das heißt: es iſt auf grünliches oder buntfarbiges Glas ent; 
weder eine weiße 5 oder ſchwarze deckende Farbe einge- 
brannt worden. Die Roſekten, welche in den höchſten Theil der Fenſter 
hineingeſetzt werden, zeigen ein reiches Farbenſpiel, während alles Uebrige eine 
matt-grünliche, durch Blattwerk verzierte und von farbigen Bändern umgrenzte 
Flache bilden wird. Die 3 Chorfenſter dagegen werden eine größere Farben. 
pracht entfalten, und das mittelfte derſelben, hinter dem Hochaltare, mit 3 Bi- 
guren, darſtellend Chriſtus, und zu beiden Seiten Moſes und Elias, verziert 
werden. Von der Orgel, welche von dem Orgelbauer Sauer in Frankfurt a. O. 
erbaut und 30 klingende Stimmen erhalten wird, ſoll in dieſem Herbſte zunächſt 
nur das Gehäufe aufgeſtellt, dag eigentliche Orgelwerk dagegen erſt im nächften 
Frühlinge hineingeſetzt werden. Denn es herrſcht in dem Gebäude gegenwar⸗ 
tig noch eine ſolche Feuchtigkeit, daß man fürchten muß, die Orgel würde durch 
dieſelbe bis zum Frühlinge vollkommen ruinirt werden. Man hatte geglaubt, 
die Kirche fo weit herſtellen zu können, daß es moglich geworden wäre, dieſelbe 
am 18. Oktober d. J. einzumeihen. Aber es hätte dies höchſtens auf Koſten 
der inneren Ausſchmückung des Gebäudes erreicht werden können, und fo hat 
man denn beſchloſſen, daſſelbe erſt durch tüchtiges Heizen während des Winters 
im Innern auszutrocknen, und im Frühlinge die innere Ausſchmückung zu voll⸗ 
enden, jo daß die Einweihung erſt nach etwa 8 Monaten erfolgen wird. 

— Aus Gollancz wird der „Bromb. Ztg.“ geſchrieben: Das Gerücht 
von einem Tumult daſelbſt ſei übertrieben, der wahre Sachverhalt folgen⸗ 
der: In der Nacht von Sonntag zu Montag iſt die unweit der evangeliſchen 
(früher katholiſchen) Kirche ſtehende Bozamgka, das Bild irgend eines Heiligen, 
entfernt worden. Am andern Tage gab ſich darüber unter der katholiſchen 
Bevolterung eine gewiſſe Aufregung kund. Da nun am Dienſtage Jahrmarkt 
war, zu dem viel Volk zufammenftrömt, wurde an Aufrechthaltung der Ruhe 
und um allen Eventualitäten vorzubeugen, Militär requirirt. Die Ruhe ift 
aber r gewaltſam geſtört worden. > 

Ab Neuſtadt b. P., 22. September. Er Kunſt geht betteln; 
Separations-Angelegenpeit; kleine Notizen ] Geſtern traf hier 
eine anftändig gekleideke Dame ein, die ſich für eine Dichterin ausgab, Abon- 
nenten für ein erſcheinendes Werk ſammelte und ſich im voraus 10 Sgr. zahlen 
ließ, Sie iſt eine ſeparirte Rittmeister Em. Nach ihren Angaben war 
ihr Ehemann der Gemahl der jetzigen Gräfin Hanau, früheren Gemahlin des de- 
poſſedirten Kurfürſten von Heſſen, von der ſich Erſterer geſchieden hat. Sie 
will mit hohen Perſönlichkeiten verwandt fein, und führt zur Beſtätigung deſſen 
Photographien von ſolchen Perſonen, unter dieſen auch aus unſerer Provinz 
und namentlich aus der Stadt Poſen mit ſich, welche fie vorzeigt. . 

Unſere Separations- Angelegenheiten werden einem on dit zufolge jetzt ſehr 
eifrig betrieben, indeſſen verſichert man auch, daß es immerhin noch einige 
Jahre dauern dürfte, ehe ſie zum Abſchluß kommen. Wir ſind weit entfernt, 
anzunehmen, daß uns nach der Separatſon gleich das goldene Zeitalter be⸗ 
ſchieden ſein werde, aber da alle Welt verſichert, es werde dann ſchon beſſer mit 
uns werden, fo dünken uns nach den langen Jahren des Harrens auch die 
„einigen Jahre“ ſehr lange. 4 £ 

n unſerem Kreiſe And in jüngfter Zeit zwei ſehr bedeutende Konkurſe, 
beide über das Vermögen zweier Gutspachter ausgebrochen. Hierdurch ſtehen 
ſowohl hieſigen, als auch den Kaufleuten benachbarter Städte bedeutende Ver⸗ 
luſte bevor, da die Paſſiva, welche ſich in beiden Fällen auf ca. 100,000 Thlr. 
belaufen, die Aktiva bedeutend ür erſteigen. Auch in Poſen ſollen mehrere Kauf- 
leute betheiligt ſein. 3 g 

Es iſt faſt noch nicht dageweſen, wie ſehr wir jetzt von durchreiſenden Bett⸗ 
lern geplagt werden. Es vergeht kaum eine Viertelſtunde und wieder klopft es 
an der Thür, und ein Bettler ſpricht um Almoſen an. Was aber das Schlimmſte 
iſt, daß es meiſt junge kräftige Leute ſind, die die Bettelei der Arbeit vorziehen. 
— Sollte man nicht auch hier zur Steuerung der Hausbettelei nach dem Vor⸗ 
bilde anderer Städte der Provinz einen Verein bilden, der dem Unweſen Ein⸗ 
halt thut? An Männern, die ſich der Sache annehmen, dürfte es hier nicht feh⸗ 
len, und die Betheiligung wird unbedingt ſtark ſein, da Jeder gern dazu beitra⸗ 
gen wird, um nicht zu jeder Zeit und Stunde von unverſchämten Bettlern be⸗ 
läftigt zu werden. Hoffentlich wird der angeregte Wunſch zur Gründung eines 
Vereins gegen die Hausbettelei kein frommer bleiben. 87 

Im Garten des hieſigen Mühlenbeſitzers Nolte ſtehen gegenwärtig mehrere 
Kirſchbäume in voller Blüthe. — Frau Rittergutsbeſitzerin Aſch auf Glupon 
hat in den letzten Tagen der vorigen Woche aus Anlaß der hohen jüdiſchen 
defttage eine namhafte Summe unter die Armen hieſiger Korporation verthei⸗ 
len laſſen. — Die Kartoffelernte iſt im vollen Gange, und wie ſich bis jetzt über⸗ 
ſehen läßt, dürfte ſie befriedigend ausfallen. 

Storchneſt. Seit dem Ableben des Dr. Dehnert, welcher im Sep⸗ 
tember v. J. hier verſtorben, iſt die Stelle eines Arztes in unſerem Städtchen 
immer noch unbeſetzt, und wäre es im Intereſſe der leidenden Menſchheit ſehr 
erwünſcht, wenn ein promovirter Arzt ſich recht bald hier niederließe, indem die 
Praxis durch die wohlhabende 17 eine ausgedehnte zu werden verſpricht, 
auch die Kommune ein Fixum offerirt. 4 5 

5 Der frühere Beſitzer Ge Herrſchaft Storchneſt, Kommerzien- und Admi⸗ 
ralitätsrath Abegg, welcher nach Wiesbaden verzogen, hat vor ſeinem Ableben 
daſelbſt ein Vermächtniß von 10,000 Thalern zum Neubau der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche und 5000 Thaler der evang. Schule reſp. zur Anſtellung eines 
zweiten Lehrers teſtamentariſch vermacht. Dieſer Wohlthaͤtigkeitsakt verdient 


der Oeffentlichkeit übergeben zu werden, indem die hieſige evangeliſche Gemeinde 


i beſitzt, das den Einſturz droht, das auch die Gläubigen 
Aan ehe ae n Da nach dem kisten Wien * er 
Teſtators die neu zu erbauende Kirche ganz feinen Angaben und Vorſchriften 
u ee den muß, jo giebt die evangeliſche Gemeinde ſich der freu» 


thaͤtigkeit erwecken wird, um dieſes fromme Werk der Vollendung entgegen zu 


uhren. 

} he Wreſchen, 22. September. (Rektorſchule; Verſchiedenes.] 
Am vergangenen Sonnabend traten im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale hieſige Bür⸗ 
ger und Beamte zuſammen, um über die Gründung einer Rektorſchule zu be⸗ 


rathſchlagen. Das Bedürfniß wurde von allen Seiten anerkannt, doch gingen 


die Meinungen über die Einrichtung ſelbſt und die Beſchaffung der Mittel, | 


auseinander. Schließlich wurde die Angelegenheit einem Komite überwieſen 
und das letztere autoriſirt, ſich wegen der zu thuenden Schritte mit den ftädti- 
ſchen Behörden in Verbindung zu f 5 Es wird vor allen Dingen darauf 
ankommen, ſich zu vergewiſſern, ob die ee einen Zuſchuß gewährt. — 
Der heutige Jahrmarkt, von gutem Wetter begünſtigt, iſt zahlreich beſucht. — 
Die Departements⸗Erſatz⸗Kommiſſion tft hier ſeit geſtern mit dem Erſaßgeſchaft 
beſchäftigt, übermorgen begiebt ſie ſich nach Schroda. 

x Lr emeſzno, 23. September. [Eiſenbahn.] Am vorigen Mon- 
tage, den dr. d, erfolgte auf dem nahe bei unſerer Stadt zum Bahnhofe be- 
ſtimmten Terrain der erſte Spatenſtich zur Eiſenbahn von Poſen nach Thorn, 
und es find jetzt gegen 50 Arbeiter daſelbſt beſchäftigt. Zum dereinſtigen Bahn⸗ 
hofe zwiſchen dem nördlichen Theile der Stadt und dem Dorfe Niewolno ſind 
vorläufig gegen 40 Morgen abgeſteckt, wir follen, wie es heißt, einen Bahn⸗ 
hof zweiter Kaffe erhalten. Ein höherer Eiſenbahn⸗Baubeamter hat ſchon feit 
mehreren Wochen feinen Wohnfig hier aufgeſchlagen. 


Theater. 
Mittwoch, den 23. September. Spielt nicht mit dem Feuer. 
Luſtſpiel in 3 Akten von G. zu Putzlitz. ; 

In dem hier bereits wiederholt zur Aufführung gelangten Stücke ſahen 
wir geſtern zwei Gäſte, die Herren Richter und Sohn, vom Stadttheater zu 
Kiel. Herr Richter sen. gab den Dr. Weller, eine im Ganzen recht dank. 
bare Partie für einen mit Humor und Beweglichkeit ausgerüsteten Darfteller. 
Wenngleich wir dem genannten Herrn beide Eigenſchaften auch nicht 77 7 
abſprechen wollen, ſo wurden wir doch von vornherein durch das wen 0 ſym⸗ 
pathiſche Organ negativ eingenommen: die anſcheinend chroniſche 115 ſerkeit 
ſteigerte ſich im Verlaufe des Stückes zu einer faſt beängſtigenden Affektion der 
Sprachorgane, die ſelbſtverſtändlich auch dem vollendetſten Schaufpieler nichts 
weniger als zum Vortheile gereicht und jeden Beifall unmöglich macht. Herr 
Richter jun. dagegen ift allerdings im Beſitze einer kräftigen Stimme und 
eines gefaͤlligen Exterieurs, aber, entweder noch nicht recht bühnenfertig, 
oder in geringem Grade für die 8 empfindſam: fein „Gottfried 
Huber“ trug bei aller Unbildſamkeit, die den jungen Seemann cha⸗ 
rakteriſirt, eine Einſeitigkeit zur Schau, die im dritten Akte einer ge⸗ 
wiſſen Wärme hätte weichen müſſen; wir haben vorausſichtlich Gelegen⸗ 
heit, dem jungen Künſtler in einer andern Rolle EN begegnen, die ihm 
auf das Intereſſe des Publikums in geeigneterer Weiſe einzuwirken Gele- 


25. September 1868. 


genheit bietet. Fraͤul. Rauber als Frau Dr. Weller verſtand es vortrefflich, 
der weiblichen Neugierde Ausdruck zu geben, ihr Töchterchen Minchen (Fräul. 
Schwarzenberger) unterftügte fie dabei recht brav in der zog für das 
Familienglück, doch trat die Färbung der Ausſprache dieſer Dame in einigen 
Lautverbindungen zu fremdartig an unſer Ohr. Die sent des Fräul. Di» 


larta, ſowie die Alice des Frl. Heller und der Advokat des Herrn Rhode 
befriedigten durchgehends. 


* > 
Citerariſches. 

„Vom 3. Bande der im Verlage des Bibliographiſchen Inſtituts 
ir Hildburghauſen erſcheinenden „Ergänzungsblätter⸗ ift jetzt das 11. Heft er⸗ 
chienen, ſo daß binnen kurzer Zeit wieder ein neuer Band des vortrefflichen 
Werkes vollendet vorliegen wird. Von erwähnenswerthen Aufſätzen heben wir 
hervor die Schilderung der zweiten Seffion des Norddeutſchen Reichstages von 
Dr. Dühring, welche ſich durch ihre i auszeichnet, eine Abhand⸗ 
lung deſſelben Verfaſſers über das britifche kationaleinkommen, den Schluß⸗ 
artikel über die Kunſtinduſtrie von Bruno Meyer. Auch der 16. Band des 


Meyerſchen Konverſatfonslexikons, von dem bereits 14 Hefte vorliegen, ſchreitet 
ſeiner baldigen Vollendung entgegen. 


Zur Löfung der ſoeialen Frage. 
11 


III. 
Social demokratiſche Abhandlungen. Von M. Rittinghauſen. Erſtes Heft: 

Die Philoſophie der Geſchſchte Köln 1868. 
Dr. H. K. Freiherr v. Leonhardt: Sätze aus der theoretiſchen und praktiſchen 

Philoſophie. Prag 1868. N 

Herr Rittinghauſen verſucht in dem erſten Hefte feiner ſocial-demokrati⸗ 
ſchen Abhandlungen nachzuweiſen, wie die urfprünglich bei allen Völkern als 
nothwendig gegebene direkte Geſetzgebung und der gemeinfame Be ⸗ 
fig des Bodens ſich allmälig in den Despotismus und in den Privatbeſitz 
der Einzelnen umwandelten. Wie dann ferner dieſer Umwandlung durch die 
Erfindung des Schießpulvers und des Buchdrucks ein Halt geboten wurde 
und wie die moderne Zeit daran zu denken hat — „die Klaſſenherrſchaft zu ent⸗ 
fernen, die direkte Geſetzgebung durch das Volk und die volle politiſche und ſo⸗ 
ciale Gleichberechtigung an ihre Stelle zu ſetzen und dadurch zu dem Rück⸗ 
kaufe des Grundeigenthums durch den Staat und der für ge⸗ 
2 Rechnung betriebenen Ausbeutung des Bodens zu 
gelangen.“ 

So wenig das Programm der ſocial-demokratiſchen Partei in dem Schrift. 
chen zu verkennen ift, jo wenig entſpricht daſſelbe feinem Titel und es bleibt uns 
vollkommen dunkel, warum es der Herr Verfaſſer eine Philoſophie der Ge⸗ 
ſchichte nennt. Den geſchichtlichen Verlauf von zwei Jahrtauſenden in einigen 
ſchlagenden Sätzen zur Anſchauung zu bringen und kritiſch zu beleuchten, dazu 
gehört ein ſehr ſcharfer Blick und ein ſehr reifes Urtheil, Vorzüge, deren Beſitz 
uns Herr Rittinghauſen durch die vorliegende Gabe nicht nachgewieſen hat. 
— — Um fo unangenehmer ift die Polemik gegen Gervinus und v. S bel, 
(S. 4. 22. 24.) die wir fo leichtſinnig waren, bisher für ziemlich große Hiſtori⸗ 
ker zu halten und die ſehr überrascht fein werden, daß dieſe Brüche Geſchichts⸗ 
Philoſophie ſie zu vollſtändig überwundenen Standpunkten gemacht hat. 

Die Schrift des Dr. von Leonhardi iſt ein Entwurf zur Beſprechung auf 
dem am 26. September in Prag beginnenden Philoſophen⸗Kongreſſe. In Be⸗ 
zug auf die ſociale Frage geht Herr von Leonhardi davon aus, daß das bloße 
Gewährenlaſſen des Treibens der Einzelnen und der Geſammtheiten zur Ver⸗ 
wirklichung der geſellſchaftlichen Zwecke der Menſchheit nicht ausreicht. Dadurch 
würde ein Zuſtand der Lockerung und Entfremdung herbeigeführt, welcher die 
Kräfte der geſelligen Organe lähmt. „Vollends wird durch die ſich ſchrankenlos 
überlaſſene Selbſtſucht nur ein feindſe liger Wetteifer, ja ein unmenſchlicher 
Krieg Aller gegen Alle erweckt und unterhalten.“ Die inneren Grundlagen zu 
einem wahrhaft menſchlichen Geſellſchaftsbau werden dadurch untergraben. 
„Die Volks⸗ und Menſchheits⸗Wirth 
ſolchen Grundſätzen auszugehen, durch 
menſchliche Lebensaufgabe, auch die 
gebührend berückſichtigt wird.“ 


welche die geſammte 
ſittliche Seite derſelben 


el der gegenwartigen Einrichtung ſagt, iſt zum Theil traurig wahr: 
15 der Menſchheit unwürdiger, 8 


1 
„Es 


durch die Sorge um Erwerb der Mittel des leiblichen Daſeins, kaum zur 
Ahnung des eigentlichen, die wahren und höheren Güter umfaſſenden Lebens⸗ 
zweckes gelangt, daß ſogar Viele, auch bei übermäßiger Anſtrengung, nicht ein- 
mal den äußerften Nothbedarf erringen können, ſowie daß 3 die edelſten 
und für die Geſellſchaft wichtigſten Lebensberufe, wie z. B. wiſſenſchaftliche 
Jorſchung und Erziehung, meiſt mit ganz unverhältnißmäßigen Opfern berech⸗ 
tigten Lebensgenuſſes und mit drückender Einſchränkung, nicht ſelten unter Ver⸗ 
kümmerung der individuellen Lebensgeſtaltung erkauft werden müſſen, während 
ein Theil der Geſellſchaft in 1 Reichthümern ſchwelgt und jeder 
eigentlichen Arbeit und felbftthätigen M — zum Wohle der Geſammt⸗ 
heit ſich ſelbſtſüchtig entzieht. Das Gefährliche dieſes Zuſtandes wird noch ge⸗ 
ſteigert durch das böſe Beiſpiel maßloſer Vergnügungsſucht und Verſchwen⸗ 
dung von Seiten vieler f. g. Gebildeten, wodurch die Genußſucht und der Neid 
der Aermeren noch aufgeſtachelt wird. - 

Natürlich werden wir nicht erwarten dürfen, daß ein Philoſophen- Kongreß 
dieſen Uebelſtänden durch ſeine Reſolutionen direkte Abhülfe ſchaffe; — es 


Vorſchläge zum Beſſeren andeuten. Wenn indeß auch die Bildun 8⸗ Vereine, 
Rochts⸗Vereine, Sittlichkeits⸗ Vereine u. ſ. w., die der Herr Berfaſſer in Aus⸗ 
ſicht nimmt, die verkommene Welt wahrſcheinlich nicht retten werden, ſo iſt es 
doch von der hoͤchſten Bedeutung, daß die Philoſophie ſich dieſen Fragen über⸗ 
haupt zuwendet und die Probleme des Socialismus dem Kreiſe ihrer For⸗ 
ſchungen nicht entzieht. Joſeph Heinrichs. 
Vermiſchtes. 
In Sonderburg hatte ein ſpekulativer Weinhändler folgende Inſchrift 
an ſeiner Wohnung angebracht: 

„Ich wollt, der König kehrt hier ein 

Und ich ſollt ſein 4 — ſein!“ 

Ein Fleiſcher in einer kleinen Stadt hatte eine große Wurſt illuminirt mit 

der Unterſchrift. 


Wie dies die größte unter den Würſten, 
So biſt Du der größte unter den Fürſten. 


Schinnenwaſſer, BG 
das die Unreinigkeiten und Schinnen ganz radikal entfernt und beſei⸗ 
tigt; das berühmteſte Toilettenmittel dieſer Art aus der Fabrik von 
Hutter & Comp. in Berlin, echt zu haben in Flacons A 15 Sgr. 
ei Herrmann Moegelin in Poſen, Bergſtraße 9. 


Angetommene Fremde 
vom 24. September. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRE SDR. Rittergutsbeſitzer v. Stableski aus Zatkowo, 
Verſ. Inſpektor v. Wunſch und die Kaufleute Kohl, Koblinski, Kolſohn 
e Bertram aus Altenburg, Schauſpielerin Frl. Bußler aus 

erlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Pröbſte Klinger aus Krakau, Nauwys! aus Go- 
ſtyn, Byczynski und Agronom Byczynski aus Kolaczkowo, die Gutsbe⸗ 
ſitzer v. Buchowski jun. aus Pomarzanki, Frau Luther aus Lopuchowo, 
Hardenak aus Qubomice, Gutspächter v. Golski aus Tulce. 

YILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Böfe aus Zirke, Mäntler aus 
Fordon, kgl. Oberamtmann Dorn aus Kalzig, Glasfabrikant Krug aus 
Breslau, die Gutsbeſitzer Sorge aus Simmenau, Sommer a. Neumarkt. 

HOTEL DE En Die Gutsbeſitzer Zablockt aus Gwiazdowo, Ulatowski 
aus Tryſzyn. a g 

HOTEL DE BERLIN, Maurermeiſter Gronowiez aus Grätz, Zimmermeiſter 


war” 
— 
wu 


Gregor aus ae die Kaufleute Bloch nebſt Sohn aus Roſenberg, 
s Bre 


Wittenberger au slau, Krichhahn und Verſ.⸗Inſpektor Puls aus 
Berlin, Apotheker Kuntner aus Zerkow, die Gutsbeſitzer v. Burkowska 
aus Weishof, Morgenſtern aus Starziny. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbefiger Wirth aus Lopienno, 
Schemmann aus Slupia, Prätel aus Bronte Frau v. 5 aus 
Ruſſoſicze, v Pradzynski aus Laſtkowo, Partikulier v. Solmuth aus 
Neumarkt, Lieut. Chriften aus Glogau, die Kaufleute Schmidt a. Leip⸗ 
zig, Gandilhan aus Paris, Löffler aus Magdeburg. 


ſchaftslehre hat von 


Was Herr von Leonhardi in Ausführung dieſes Gedankens über die Man 


auf die Dauer nicht haltbarer, gef n-. 
der Zuſtand, daß die Kate Mehrzahl der Menſchen, ſtiariſch niere 


ſcheint uns ſelbſt, daß diejenigen Theile der Schrift die ſchwächſten find, welche 


1 


N 6 
5 Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


d teten zugel den. Diel g 5 a 2 
Bekanntmachung. age n en den land te a. Alm 5. Oktober, Vorm. 10 Uhr Ba um 8 Nö Anh, wer 


Die diesjährige, fünfte, Vargatz⸗ 
Schmoldower Aufition über 91 


Das im Dorfe Neudorf im Kreife Birn-| Nieruchomose w Nowej wsi powiatu 
baum unter Nr. 37. belegene, im Hypotheken. Miedzychodzkiego pod liczbg 37. potozona, 


14 Im Auftrage der königlichen Provinzial- auch bei der Steuer ⸗Receptur Koftezyn vonſſollen in dem betr. FA 5 ET br. 
1 Steuer- Direktion zu Poſen wird das unterzeich⸗ 0 ' jollen in dem betr. Wohnhauſe die den im Gehöfte des Kon- Jöcke nr 
a web ein . beute ab während der Dienſiſtunden eingefehen biaher von dem Danbelägärtner] * * ditors Hale hend er franzöſiſcher Abſtammung 
9 . Pogorzelice, den 20 September 1868. |Niessing innegehabten, am Schwetz⸗] E. de ein Pleſchen folgende findet am 14. Oktober jtatt. 
am 16. Oktober c. Königliches Haupt⸗Zoll-Amt. kauer Thore zu Liſſa gelegenen Rea⸗ Pferde im Wege der öffentlichen Auktion Näheres auf gefällige Anfrage. 
von 10 uhr bis 12 uhr Vormittags, eren — ane, Tre de ze c „gegen baare Bezahlung verkauft: Schmoldow bei Gützkow. 
TJ... Befanntmachung. [tin = uf 3 Sr vradte Sir weiper Sengk, 2 v. Behr 
0 tenden, lk Vorbehalt des höheren Zuſchlages, W el a a a 3 werden, und zwar: 14 Jahr, arabiſches olibint; I = ———- ern . — 
17 vom 1. Januar k. J., zur Pacht ausſtellen. den 12, Ottob eee ae 1) die Pachtgelder und der Dün-ſſtammt aus dem Stalle des Grafen kontag | 
x eee eee eee ger des Kavallerieſtalles, Branicki, worüber Beweis. Es 10 5 
m . 0 € zZ N D if nge ti e 
3 Baten StonisrKapieren ze der Steuer Herr“ Wings, den 21. September 1868, 2) das Wohnhaus, 8 ae ichwarzbrannerHengh,| Früheuge enen großen Transport Nez 
va zu Koftrapn zur Sicherheit niedergelegt haben! Der Magiſtrat. 3) der dahinter gelegene Garten, s Zoll, 6 Jahr alt, ſammt 7 demſbrucher Milchkühe neoft Kälbern zum 
| Nothwendiger Verkauf Sprzedaz konieezna 4) der jenſeits der Straße gele e ene an i 
2 en Zi zZ 0 . ) de en eits e gele⸗ 37 Fin Heng ‚ immel, * . Hamann. 
0 3 isgerichts-Kommiſſion II. Krol. Sadu powiatowego Komisya II. gene Garten, 4 Zoll, 7 Jahr alt, ſtammt aus dem ö . U 
9 a 8 5 d 85. f 5 een Mr 3 5) der an der Eiſenbahn gelegene]Stalle des Herrn Johann Stan: Gastronen, Lampen, 
| ö 5 ; Acker morgenweiſe, kiewiez aus Litthauen, worüber Tapeten, Teppiche, 


6) die an der Striefewiger Grenze Sehe Eine Schimmel- Stute, 4 Rouleaux und Gardinen⸗ 


| buche unter Nr. 14. eingetragene, den Joſeph w ksiedze hipotecznéj pod Nr. 14. intabu- Mr: 2 
' Anton und Magdalena geb. Kaliste lowana do Jözefa Antoniege i Ma. gelegenen Wieſen morgenweiſe Zoll, 5 Jahr alt. ſtangen 
1 Fähnrichſchen Eheleuten gehörige Grundſtück aalen z domu Kaliske malzonköw|ynd werden die Bedingungen im Li⸗ Sämmtliche Pferde gehen im Gee[ompfieptt blligſ h 


4 beftehend aus etwa 242 Morgen Ackerland, Wieſe Faehnrieh nalezgca, skladajace sig 2 

* ütung, Hof- und Bauftellen, abgeſchätzt auf okoto 242 mörg roli, Hk, boru, podwörza 

g 13,778 Thlr. 25 ai zufolge der nebſt Hypo-|i miejsca zabudowania, oszacowana na 13,778 
N 


citations-Termine bekannt gemacht ſpann, die zwei erſteren ſind auch Reit⸗ Julius Borck 
f * 


erden. erde. 

18 Ann in der Regiſtratur unſeres Gerichts tal. 25 sgr. wedle taksy, mogacéj byé przej- DEINEN: | . ae ee 1 4 as W * B D 1 \ 
Y' einzufehenden Taxe, ſoll rzanéj Wraz z wykazem . wregi- c & 5. oug as. 
“ straturze naszego sadu, ma byé — 2 Middlet ) ie 8 
am 14, Januar 1869 ag 14. Stycznia 1869 _ Stammheerde -Verkauf Ih, Amerikanische Pump 
1 Vormittags 11 uhr, przed A ski szene ö 0 7 910 ausgezeichnet durch Güt 

1 1 i e | „ R . 1 9 ezeichnet dur jüite i i 
| an ordentlicher Gerichtsftelle ſubhaftirt werden |, miejsen zwyklem posiedzen sadowych| 2=% den 3. October er. e prämint mit dor goldenen M eat Ai: 
5 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- sprzedana. Durch Brandunglück meiner Ernte und Ställe beraubt, beabsichtige ich meine °ariser Weltausstellung 1867, 


Stammheerde, die 1863 aus der bei dem Verkauf der Zapler Heerde an mich übergegan- En-gros-Verkauf. 


genen Elite gegründet ist und also direct aus Hostisch stammt, zu verkaufen. Seit M W b 
5 1 e ers, Berlin. 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ nieokazujgcéj sig 2 ksiegi hipoteczndj, zaspo- 
3 Jahren sind theilweise gute feine Rambouilletsböcke mit Glück verwendet. “in Wu 


u pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung| Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnej 
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu melden. kojenia 2 ceny kupna poszukujg, winni sie 


N? Schwerin a. W., den 11. Juni 1868. |z swojg pretensyg do nas zglosic. er Der Verkauf geschieht per N See 
ie eee n. N. duia 11 Czerwea 1808. Auction den 3. October Centrifugal- Dampf- und 
Auktion. Guts⸗Verkauf. . Handspeisepumpen. 


Zum Verkauf kommen Gebr. Vuütseh, Berlin 


reitag den 25. September c. werde“ Mein Gut Ryszewo, Mogil⸗ 


— = 


213 Original- Negretti, belegt mit Rambouillet, 


N 9 i slokale Fro; ; 0 5 

R rn I ꝛc. Mi: noer Kreiſes, 400 Morgen inkl. 60 33 Original-Negretti, Mutter- Jührlinge u. Limmer, Weißer flüſſiger Leim 
' bel, ſowie verfhied. Haus⸗ und Kühen-| Morgen Wieſen, nebſt Weidegerech⸗ Na Te Kambouillet, Ae! 

geräthe weft ens k, tigkeit in königl. Forſt, 95 Scheffel 100 Malnblut- Böcke, I und 2jährig. von E. Gaudin in Paris. 

Die Thiere werden einzeln zu Minimalpreisen angeboten und verkauft. Dieſer Leim, welcher ohne Geruch iſt, wird 


tönigl. Auktions-Kommiſſar. Roggen, 25 Scheffel Weizen Aus⸗ 
ſaat, nebſt voller Ernte, mit voll⸗ 
achlaß⸗Auktion. Ber 
Im „achtet? lichen Kreisgerichts ſtändigem lebenden und todten In⸗ 
werde ih Montag ben 3 uad ventar, bin ich Willens, für den 
ale agazın- . N N \ 
— > ringe Bio — Audtwerts⸗ Preis von 16,500 Thlrn. mit 5000 
e, Amboſe, Schraubſtöcke, Feilen Thlr. Anzahlung ſofort zu verkau— 
fen. Alles Nähere beim Unterzeich⸗ 
neten. 


Schurgewieht der Heerde über 4 Pfund per Kopf. kalt angewendet bei Porcelaine, Glas, Marmor, 


8 ittelhof bei Elbin Ost- Preussen. Sol, er Depp 8 9 u. m Vor 
5 vom ee 1 li 3 Baerecke. bei ——— — eg W a 


I 0 
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xc., ein großer Blaſebalg, ſowie um 12 Uhr 
Erntewagen 


einen und eine Quantität Buch⸗ 8 Buchholz 
c. verſteigern. 2 — - ar 
weten en egen, Forſt — Nach neuem Syſtem verbeſſerte Reinigung — 
eie in leder 3 En ats 2 in ie und Damen: Befleidungsftüde, ſowie gefütterter und gepolſterter Gegenſtände 
4 3 p. * jeder Art au BR 
Sverkau baren Holzbeſtänden werden bei bedeu⸗ 8 16. 6 . 
ee In Sf al 1 1 . 1 K = unter Garantie für das . = ee nee an. 
Am 28. d. Mts. werden die zur Merdas und O. A. poste rest. Breslau franko. - ihren früheren Glanz wieder erhalten. ; u 


Auswärtige Aufträge werden prompt effektuirt und es trägt jedes Stück den hieſigen Fa 
pbritpreis auf meiner Karte. n 


Fabrik für chemische Trocken-Reinigung und Färberei. 


Jul. Marcuse. 
Berlin. 106. Leipzigerstrasse 106. 
Annahmeſtelle in Voſen bei W. Gudat, Wilhelmsſtraße 13. 


Knollſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen Waaren-| Ich bin von meiner Reiſe zurüd- 


beſunde, bestehend in diverſn Weinen, gekehrt. Dr. Wurm. 

1 Schwäche, Frauenkrankheiten ſeder Art, Weiß⸗ 
Kolonialwaaren, Cigarren und fluß, Syphilis, auch n Fälle, beit 
Spirituoſen, außerdem Repoſitorien undſbeſtimmt der homöopatbiihe Specialarzt 
Geſchäfts⸗Utenſilien öffentlich meiftbietend | Giersdor F, Kochſtr. Rr. 46. II. Berlin, 
gegen gleich baare Bezahlung verfteigert werden.] von 8— 12 und von 3— 6 Uhr. Auch briefl. 


Grätz, den 22. September 1868. 
+ Der Maſſenverwalter 


770 


111111: 


11111 


zu gu 5% 6, gu 9% 10“ 12“ 15, 18“ 21“ 24“ 30“ Zoll i. I. W. 
3X 1 5% 6% 9% 11X 18% 207 30 42 60 74% 105 Sgr. in Berlin. 
3% 44 5% 7 10 114 14 21 32 48% 61% 773 125 „ „ Posen 
34 41 6 TU 11 137 155 23 341 477 66% 84 130 „ „ Coeln. 
3 31 4 5 8 9 11 16 25 35 50 61 82 „ „ Stettin. 
Franco Baustelle geliefert pr. Thl. Fuss. Bei Posten über 500 Thlr. billiger 


; H. Kempner. | 

0 ee 7 5 Bank- u. Wechſel-Geſchäft 
eulige Subhaftation = EEE 
f des Hrundſtuces Adlig Kruſchin Kolo Hensel & Waldmann, 
F nie 13 2. bei Bere 5 Stege nf An. und Verkauf von Staatspapieren, 
Bi 2 791 4 Morgen Torfſtich un Eiſenbahnaktien ꝛc. bei billigſter Bedie⸗ a = Ar” F : nn 2 
5 Verte Ben 90% September en _ Institut f. Wasser-&6asleitung, Canalisirung, Wasser-&Dampfheizung ch [ riſchen fetten Hau: 
17 dingen daſelbſt einzuſehen. Taxe 6291 Thlr.] Berlin, Mohrenſtraße 47. BERLIN. RB pOSEN er achs, Räucher⸗ 
R 22 Sgr. 6 ff. ran Poser. gm ee 1 1 | 4 Aal, Malroulade, 
1 Nachdem wir den in seinem Fache rühmlichst bekannten Herrn] .“ ss 11 a a 1 
. ER — * wir den in se $ ache ri N ichst bekannten Herrn Dar: Gbr Dee. / Elb. Rieſen⸗Neunau⸗ 
N: als Küchenchef Bestes englisches TH gen, Bahonner Schin⸗ 


ken, Hamburger Nauch⸗ 
fleiſch, Braunſchweiger, 
Charlottenburger und Trüffel⸗ 
leber⸗Wurſt, ſo wie fri⸗ 
ſchen Aftrad. Kaviar und 
Weſtphäliſchen Pumper⸗ 
nickel empfingen jo eben 


engagirt haben, empfehlen wir unsere 


- Restauration u. Delikatess-Handlung 


aufs Neue einem hochgeehrten Publikum. Herr Brosbay führt mit 
leich grosser Vollkommenheit und 8 — en, Zu _— — 
französische, polnische, Wiener u englüisehe|DN8 Lager feiner Stahl: und Metallwaaren 


5 MHitiche. 8 
2. vn C. Preiss, fehl. 


1 Bestellungen auf feine Diners, Soupers ete. aueh) Breslanerftr. 


10 nach E nehmen an — Tiſch⸗ 28 = 0 n d Seen 

1 osen > rot., Butter-, Käfe- und Auſtermeſſer. Glocken, Cylinder und Dochte. 

iv im September 1868 L. Kurnatowski & Co. Hade-, Wiege- und Küchenmeſſer. Kaffee- und Theemaſchinen. W. F . Meyer & Co. 

9 Baar — E Zucker⸗ und Brotſchneidemaſchinen Kaffeebretter und Zuckerkaſten. Wilbelmsplaß Nr. 2 4 
h Kaffeemühlen und Fleiſchhackmaſchinen. Plätteiſen, Mörſer und Spucknäpfe. S JEMEN ab r. CET IT 


*) Herr Brosbay war im Krimmkriege Küchenchef des Generalstabes der 
französich-englischen Armee, so wie kaiserl. russischer Hofkoch in Peterhof. 


Korkzieher und Korkmaſchinen. Leuchter, Laternen und Wachsſtockbüchſen. Fuſche: Befellungen auf ff 
-[Aufter-, Sardinen⸗ und Champagnerbrecher. Terrinen. Ch- und Theelöffel, Tea verfilb. | Betertagen werden gut und Bi 1 
men und rechtzeitig erbeten bet A HeHοννE/ͥHl/,/. 


ö Für den bevorſtehenden Wohnungs: Glumenzm iebeln 
A echte ene und Berliner, 


eſpanne. empfehle in vorzüglichſte itä iffe] - 
züglichfter Qualität. Verzeichniſſe . 5 —.— 
Man und franko. — Da ich mein Pflanzenge n . , Tchendige Hechte und Barfen Dienſtag Verpackung 1 Thlr. V \ 
A. Hirsch, Ka vollftändig auflöfe, um mich — dem * 0 242 | — ſulend bei Meyer Hamburger. Einſendung des Nen Wann, 
Scubmaderfie 20. _|Samengeihäft nn der usage an daun zu LYper -Vitrio an, Beftellungen werden rechtzeitig erbeten. Lecter Stern, Grünberg i. Schl 
3 =; w „verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, ne erg — — f OR 
Aechten Probſteier Saatroggenſſammtliche Pflanzen bedeutend unter bem eri 
in plombirten Säcken, aus. Kunft- und Handels⸗ Gärtnerei und 


Jrankenſteiner und Sandomir- urich Ma. 
eizen Heinric Ayer, 


empfiehlt 1. Kunkel. Poſen, Königsſtr. 15 . 


Ofengeräthe, Ständer und Vorſetzer. Tiſchglocken und Schlüſſelhaken. 
Kohlenkaſten, Eimer und Weinkühler. Meſſerſchärfer, Flaſchen und Cylinderputzer. 
Leinwand-, Stick- und Lampenſcheeren. Meſſerputzbretter und Putzſteine. 
Kerbmeſſer, Kartoffelbohrer, Kuchenraͤdchen, Spicknadeln u. dgl. m. 
Meſſer und Scheeren werden daſelbſt auch ſorgfältig geſchliffen und reparirt. 


Grünberger Kur⸗ und 
Speiſe⸗Weintrauben, in die 
ſem Jahre vorzüglich, das Bruttor 
Pfund 2½ Sgr., 12 Pfund inkl. 


ee e Grünberger Weintrauben! 


is-A Bee U Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet ſchön find; rat 
vis-A-vis der neuen Brothalle. J. ezeichnet ſchön find, rathe ich „K 
5 * den“, den Jahrgang bis Ende Oktober wahrzunehmen, das ee sn Ed Geſun⸗ 


Grünb. zucker. Weintr. billig b. Kletſchoff. Eduard Seidel in Grünberg . Schl. 


ne Zn ar 


2 f 


1 1 4 ebildeter aber praktiſcher Hofbeamter zum 8 2 K zu 71 
Wein., Cigarren- und Delikatessen-Lager, fg , , una 0. 2 — Im Seteiuifhen. 
9 F Kitowo p. Wronke poste restante. Sauppe, Dr. Guſtav, Themen zu lateiniſchen Au ätzen für die oberen 
das durch direkten Bezug aufs Neue sorgfältigst assortirt ist.| >, baldigem Antritt wird un t 3 re Wels Ks Fig 19 8 e zuſammengeſtellt. 
1 ur emen vermehrte abe. 38. 25 7 
Posen, Sept. 1868. L. Kurnatowski & Co. bett um Tantröme ein folier junger r aer Mitt: e. € 2 we 
— Re ER TEE cc ö 3 atiſche Studien. Eine Sammlung ſprach⸗wiſſenſchaftlicher Mono⸗ 
e ...... Jung vikkken, enklt Der 
f De nan Täsbert, 5 een ee Aniverſt re im älteren Latein von 
Kurbücher gratis. — Backobſt: Birnen geſch. 5 u. 6, eine Kaution von 1500 Thal t werden. Jeder Thel der Sorte Profeſſor an der Untverfität Gießen. Or 8. Geh. 2 Sgr. 
I gesch ö, ungeſch. 4, Kaiser fange l. Pflaumen Bewerbungen unter U. 28. al die € pebition Ader Adef der Sammlung if e ae Der 2. Theil erſcheint Ende 1808, b 
ohne Kern 6, gefüllte 8, Pflaumenmus oder] der Voſſiſchen Zeitung, Breiteſtr. 8 in Berlin. Zum Anterricht im Deutſ⸗ en. 


In meinem Bureau iſt die Stelle des Deutſches Leſebuch von den Realſchullehrern Auras und Gnerlich. Mit 


6 Vorwort von Dr. Kle > ilen. I. Theil: 
Rüffe, Hageb., Claud. Nirſch. Mirabell 15, Stacheib. Pflaumen, Quitk. 12, Preſßelb. 0, Bureau-⸗Vorſtehers vakant. Auflage an, Sg. M. belt: L perde ute ie u. verbefferte 


eüchte in Effigs, irc Pfleum, u, Senfgurten 10. — Brudtfäftel Pleſchen. v. Broekere, |Dentihes Leſebuch für das mittlere Kindesalter. Bon den Brüdern 


für das 8. 
i 2 N d L. Selkfam. 6. weſentli b 
10-15 Pfd. 3% wirt. Senf Weinmofteſch 6 Sgr. das Pfund, Wallnäſſe 3 — 1 Sgr. das| —:  —ekugefaigttige Moliib, und ges Tog anet* Benebeitumg. „Slufeirt Burg 


Schock, Daueräpfel 1, Thlr., Borsdorfer 2 Thlr. pro Scheffel incl. Emballage. Alle Em- 4M a 1 er g eh ülf en Zum Anterri 5 Polnischen 2½ Sgr. 


für dauernde Beſchaftigung und können ſich ſofort[ Kampmann, Profeſſor Dr. C. F., Eleme 
Gustav Neumann, Fruchthandlung. melden beim Mal 5. T. 8 * Theil: 4 5 Nebſt en ien ee 7 
Kunft- und Handelsgärtner, Grünberg in Schleſien. in Strzelno. . bach. 2. verbeſſerke Ausgabe, 17Y, Sgr. II. = 1: Keſebuch. Leichte und ſchwere 
EEE EITTTETEITTEERE Ein gut möblirtes Zimmer, Parterre nach. Nähtermädchen finden dauernde Beſchäf⸗ Leſeſtücke aus klaſſiſchen Schriftſtellern ausgewählt. 2. weſentlich vermehrte Ausgabe, 
vorn, iſt vom 1. k. M. zu vermiethen Bäcker⸗ tigung Markt 20. bei . Antoszeweska. Nebſt Wörterbuch. 15 Sgr. II. Theil: Aebungen zum Wederfehen aus dem 
ſtraße im Odeum. Zwei Lehrlinge, ohne linterſched der“ Deukſchen in's Volniſche. Mit Wörterbuch. 22½ Sgr. 


Hinterm Wildathor 9. ſſt eine Stube zu verm. Konfeſſion, ſucht unter guten Bedingungen Zu beziehen durch jede Buchhandlung, in Poſen durch J. J. Heine, 


mit und ohne Dobel, iſt vom I. GR PRO Markt 85. Ferdinand 1 


Alioneſe 
iſt von dem königl. preuß. 5 | 
e ac er = wirt hop, beukfch unt reslau, Königsplatz J. h 

‚N Siem an Ba Ein Knabe von auswärts, der deutſch und ‚ gsplatz ung 2 

prüft und beſitzt die Eigen- 


Ei polniſch ſpricht, kann fofort als Lehrüng ein . erlag von Gebrüder Bornträger in Berlin: 
ſchaft, Froſtſchaͤden zu beſeitigen, der Haut 


: g ̃ x 0 0 
ihre jugendliche Friſche 1 9 — 4115 ji 5 85 8 kann e a eg der b u. Wagenfeld 8 Viehar neibuch. 

alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer“ er Zeitung sub Litt, polnischen Sprache mächtig, kann zum 1. Okto⸗ f 

4 1 — en k anbageblcbene Pot Ar ber c. dis Lehrling N Elfte ſehr vermehrte Auflage mit neun theils colorirfen pfertafeln. auerhaft 


‚ in Lei bunden. is 1 Thlr. 
Kuna Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 74. C. Hoffmann. n Leinen gebunden. Preis 1 Thlr. 24 Sgr. 
Wilhelmsplatz 9. Vorräthig bei M. Leitgeber 5 


ten, ſowie Röthe auf 5 we a u 3 
weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) un Einen Lehrling ſucht die Eifenwaarenhand- Auswärtige da 5 
elbe Haut zu entfernen. Es wird für die a — Auswärtige Familien⸗Nachri⸗ 5 
Wutußg he bine vierzehn Tagen ng en gros & en detail von Beim Beginn des Winterhalbjahres er⸗ Verlobungen. Frl. Sophie Jahn mn 
erfolgt, garantirt, und zahlen wir beim 5 e Journalleſe⸗ dem Kalkulator Ferdinand Struenſee, Frl. Louiſe 
Nichterfolg den Betrag retour, > aube ich mir, meinen J ] l cert mit dem Hrn Jean Koch und Frl. Louiſe 
Um Garn en zu vermeiden, ws le irkel 3 Boigt mit dem a Franz Aumann in Berlin, 
man genau Peachten; daß auf dem Eti⸗ N) in empfehlende Erinnerung zu Frl. Marie Behnke in Neu- Strelig mit dem 
quett: Nothe & Co. bemerkt ſein muß. bringen. 1 en. Guſtav Dorſtewitz in Berlin, Frl. Louiſe 
Preis pro ganze Flaſche | Thaler. Derſelbe enthält die geleſenſten und ge⸗ etz in Burtſcheid bei Aachen mit dem Prem. 
0 Walliſchei 35., eine T b diegenſten wiſſenſchaftlichen und belletri⸗ Lieutenant Neukirch in ut Irl. Sophie 
Barterzeugungs⸗ Pomade, d r ſtiſchen Journale, und find dieſelben, um Lachs in Berlin mit dem Appe ations - Gerichis⸗ 
d Doſe 1 Thlr die Circulation zu erleichtern, in mehreren II Referendar Paul Deutſch in Breslau. 
g 5 1 AR dag: Exemplaren vorhanden. Geburten. Ein Sohn dem Bädermeifter 
ieſe Abonnements können täglich unter den II Adelph Walter in Berlin, dem Profeſſor Witte 


A lich einmal Morgens in A \ h 5 
59 Portion von zwei Erb- billigſten Bedingungen begonnen werden. in Greifswald, dem Dr. M. Schalle in Par; 


1. Oktober zu verm.; wo! jagt die Exped. 


7 
j schäftsrei ückgekehrt, fehl ir ei ge-]. Auf ei te wird ei . R 7 
| Gurten Pall unser reise. zurtikgeelrt, empfehlen uit en ch eee Aus Ferdinand Hirk's Bibliothek des Unterrichts. 


Direkte Dampfſchiſffahrt nach 


ber Por 3 Poſen, September 1868. chim dem Kreisrichter Franz Buchholtz in Lu. 
2 fen in die Hautſtellen, wo H N 3 O a 7 dinghauſen, dem Hauptmann Fiſcher in Schles⸗ 
ten a kel ber avana und New ⸗ Orleans, J. J. Heine ſche I ee 208: 6e g 
nen ſechs Monaten einen Hävre anlaufend, Buchhandlung, derzberg in Münfter den be 8 
nd vollen, kräftigen Bart⸗ 5 von Hamburg von Hävre Markt 85. Earlabrae, dem Hrn. Louis Baum ea 
RR : ee c al k Dampfſchiff pe an 1. Neben am 4. Offober Berlin. rn 
wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten . avaria. am 1. November 4. No oc ur 2 aan TTT 
Bon 17 . — wo noch gar kein Bart⸗ . Teutonia. . am 1. December | 5 2 Meine beiden Li Inſtitute: Saifon :Cheater 
wuchs vorhanden ift, den Bart in der und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869, Leih Bibliothek 2 ö 
obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere Vaſſapreis nach Havana oder New⸗Orleaus: Donnerſtag den 24. September, 8 
Wirkung ansanlist Bis Bahr on, . un Rajüte Pr, Ert. Tölt 200. Sue Kajüte Pr Erb Tölt. 150, Bnifgende Journat. Zirkel e ple 1 85 Male: 
othe o. in Berlin, r. Crt. Thlr. 55. N z + Luftipiel in von 
* 2 2 * R — 
Die An e Bi 16 in Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nach⸗ halte bei Beginn der Winter ⸗Saiſon beſtens in Alk — . B Ae Mt 2 
Poſen bei Herrn folger, Hamburg, ſowie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſteh. Schiffeſempfohlen. 3) Zum erſten Male: Baron und Reifen 


allein konzeſſ. General⸗Agenten Grätz. der, oder: Die beiden Bleffirten, Ko, 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1. u. Louiſenplatz 7. Louis Streisand. 7 S 
5ðre᷑ ĩr—iv—. n — — — — — — — den 25. u. end den 26. Sep⸗ 
Literariſches. mr. Fesdor Wehl ur. bandpabt diele Methode die Regeln der Gram] „Posener Mai⸗Schnee Berein. |tember bleibt die Bühne geſchloſen 2 
m 5 s Gefundheits⸗ und theilt im Feuilleton der Dresdener Conſtit. matik uud Ausſprache mit einer in Erſtaunen] Dieſer neu errichtete Verein zeigt hiermit ganz ? 
Ar Oschinsky’s bean cn > „und Zeitung“ über die Methode Toufjaint- ſezenden Leichtigkeit ja wir möchten fagen mit|ergebenft an, daß Sonnabend den 26. Sep⸗ Volks garten 
r e ſind zu haben in ofen : Langenſcheidt“) wie folgt: jeiner gewiſſen Anmuth des Geiſtes derart, daß tember c. eine General: Verſammlung E u 
Wuttke, Waſſerſtraße 8. mpin: Dieſe Methode hat ſich nicht nur durch die alles Steife, Verknöcherte und Verſetzte derjfattfinden wird, und werden hierzu alle bishe-| Bei ungünftiger Witterung im großen 
H. 1. 5 L ; Praxis bewährt, ſondern auch die Anerkennung Sprachlehre daraus verloren geht und diefejrigen * ſowie auch Dieſenigen einge⸗ Saale. 
Schelenz; Krotoſchin: H. Lewy; der wiſſenſchaftlichen Fachkritit in fo maßgeben⸗ Einem jung und friſch gleichſam lebenquellend laden, welche dem Verein beizutreten geſonnen] Heute Donnerſtag den 24. und Freitag den 
der Weiſe errungen, daß es unnöthig ſcheint | enigegentritt ze. Die Lehrmethode von Touſſaint ſind; letztere wollen ſich gefalligſt im Vereins. 25. September: 
[darüber noch viele Worte zu machen. Hier iſt u. Langenſcheidt tritt ohne vieles Gepäck, wie einflotal Wälliſchei Rr. 16. am 26. Sept. c., Abends Konzert und Vorſt I 
es der Erfolg, der für die Sache ſpricht, und Weltmann und Reiſender, bei uns ein. Sie]? Uhr beim Vereins⸗Vorſtand melden. E un . 
wenn wir eine Beifügung uns zu machen erlau- bat einen leichten Umgangston und gefällige] Die Bedingungen zum Beitritt können in un Auftreten der pr ker, Seiltän⸗ 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. 


„Güttler, 


ben, jo iſt es nur die, daß wir unſere Bewunde⸗ Manieren. Sie ſpricht einfach, kurz und ſchlicht, eren Statuten ebendaſelbſt eingeſehen werden zer- und Tänzer⸗Geſellſchaft des 
Breslauerſtr. 20. 0 0980 über die Art und Weiſe, mit aber immer jo, daß der Geiſt dadürch angeregt] Poſen, den 23. September 1868, tors Hrn. E. ee — 


St. Adalbert H. ift eine Wohnung von 3 
tuben und Küche zu vermiethen. oe Fate 
Ziegenſtraße 3. iſteine geräumige Parterre. 


welcher die Sprachlehre gewiſſermaßen in den wird und man gewiſſermaßen bei dem Sprechen. Der Vorſtand. Heute Donnerſta räci 
Geiſt der Zeit aufgegangen ift und ſich da mit lernen in fremden Sprachen auch zugleich den Die Verlobung meiner Tochter Julie mit] elbends, findet die Heſtelgung 528 
imponirendem Geſchick die Intelligenz zu eigen ken lernen kann. Das Organiſatoriſche und dem Kaufmann Herrn Mar Wolffohn aus[Bohen, einen halben Zoll 


0 : | 5 niſo u arken 
ra emacht hat, die in der heutigen Welt Gemein- Gynmaſtiſche der Methode beſchäftigt und ſtählt ich hiermi Thurm⸗Drathſeile 5 
8 3 Kroopen iR ein mönt [gut der Hessen geworben, Auf fe baren, einen i ie Bat nice ci diener EEE arrangicter Kette bega 8 
7 ' > — | 1 4 im © J 
Zimmer zu vermiethen und ſofort zu beziehen. „) Briefl Unterricht im Franz. u. Engl. So- rungenſchaften eines ſolchen. Das hebt fie über Berlin, im „ il Katt g vun, deinen ee 
Neueſtr. 4. ein gut möbl. Zimmer zu ver⸗ eben in 15. Aufl. komplet erſchienen. Probe⸗ viele hinaus und giebt ihr jenes gehobene und = heil. Entree 2½ Sgr. Familienbill 
miethen. Zu erfragen bei C. Kae cli 56, J bull a 10 Br hr 5 ae Br 100 N Du 5 — anderen auszeichnet, f Als Verlobte empfehlen ſich: nen 5 Sgr. An ang der Vorſtelung The 
Billige Wohnung, mit auch ohne Koſt, zufhandlg, ſowie Langenſchei erlags⸗ und ihr die großen Erfolge verſchafft, die fie] Julie Gottheit ax Wolffohn { 
vermicihen Se. Martin 8., bee Treppen. [ buchh. in Berlin, Halleſcheſtr. 17., zu beziehen. hatte und noch haben N 5 6 85 in 8 er Po 25 er ion 
27 [Amtlicher Bericht.] Roggen fy. Scheffel = 2000 Pfd.] get. | 554 a 56 a 3 bz., Nopbr.⸗Dez. 533 a 544 . 
Jörfen = Telegramme. 25 Bilpel, pr. Septbr. 51}, Septdr-Ditbr. BI}, Felds old, Bitte Robbe. 523 a 534 b, Mai Jun date. 82, Debr.-Ianuar — Art lte 
504, Novbr.⸗Dez. 494, Dez. 1868 Jan. 1869 — Gerfte loko pr. 1750 Pfd. 4756 Rt nach Qualität. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles]! (mit Faß) gekündigt Hafer loko pr. 1200 zb. 33— 35 Rt. nach Qualität, 33 a 35 Rt. b 
3000 Quart, pr. Septbr. 17%, Oktbr. 174, Novbr. 16%, Bezbr. 164, | per diefen Monat —, Septbr.-Dltbr. 338 4 Rt. bz., Oktbr. Novbr. 324 gi 
Januar 1869 —, Sebr. 1869 —. b., Novbr.⸗Dezbr. 32 a 33 bz. u. Br., Aprfl⸗ Mai 33} nn 
[ Privatbericht Wetter: {hä Roggen: feſt. Gel. 25 — . — ur, 2250 Pfd. Rochwaare 60—72 Mt. nach Qualität, Futter. 
8 . on. eſt. ek. . . 
Bis zum Schluß der Zeitung Aan Börfen- Telegramm nicht ] Wiſpel. pr. Septbr. 514 Gd, Sept. Ott. 515 bz. u. Gd., Olibr.-Nov. Raps pr. 1800 Pfd. 76.78 Rt. 
: 8 ss eh ce au. 494 Br. % 171 ri Winter- 7577 Rt. 
ritus: eröffnete feſt, ſchließt flau. Gek. 3000 Quart. pr. Septbr. ü oko pr. 100 Pfd. 9% 
189—3 b. u. Br. 185 0d, Oktbr 17584 bz. u. Gd. Novbr 10f bz. u. [a 1½ Rt. bz., Ses. Ott de d N 15 Kerbe br 15 
Gd., Dezbr. 164 Br., Srühſahr 161 Men Br. . > 4 B E eigen 9% Br, April-Mai 95 a % bg. 4 
5 Spiritus pr. 3000 © loto ohne aß 19% a u 
Produkten-Körfe . Die Ban a u Br "io, Ge ee 1 300 5 
se * r. u. Gd. r.⸗Novbr. 17 a8 a z bz u. Gd., 2 1 
Stettin, den 24. September 1868. (Marcuse & Maas.) Berlin, 23 September. Wind SO. Barometer 27 Thermo- at bz. u. Ur, 1 Gd. Desbr.-Sanuar - Januar Be , Ae 10 } 
Not. v. 23 Not. v. 28. ] meter 14 f. Witterung trübe. as bz. 2 Br. 3 Gd. Er “0 
Weizen, unverändert: Rüböl, unverändert. Roggen beſſerte ſich am heutigen Markte langſam, aber ſtetig, ſo daß Mehl. Weizenmehl Nr. O. 5 44 Rt., Nr. O. u. 1 44 — 43 N 
Sepibr.⸗Oltbkr. 76 1 28 Septbr.⸗Oktbr.. 9 9 Preiſe ſchließlich eine nicht unweſentliche Beſſerung erkennen laſſen. Loko iſt [Roggenmehl Nr. C. 44 — 4 Rt., Nr. O. u. 481 Rt. pr Etr unde — 
libr. Ropbr. 72 | 73 | April⸗Mai 1809 .. 95 | 9 der Handel beſchrankt, weil nicht viel offerirt wird; die Nachfrage ift anderer- | egil. Sad. ee 
Fruhfahr 180 71 71 [Spiritus, feſter. ſeits freilich auch nicht rege. Kündigungspreis 574 Rt. Roggenmehl Nr. 0. u. J. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
Roggen, feſt. eptbr.Oktbr. . 18 18 Sea unverändert ohne Kaufluſt. a dieſen Monat 4 Rt. Br. Sept.⸗Oktbr. 4½ Br., 4 Gd Oktbr.⸗Nopbr 
Septbr. Oltbr. 56 564 | Oktbr.-Rovbr. .. ... 17 17 Beizen feſt. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 674 Rt. 1 Br., 3 Gd., Nopbr.⸗Dezbr 35 Br. 7 5 be 5 
kibr.⸗Rovbr. 54 55 Frühjahr 1869. 17 17 F loko und Termine bei ſchwachem Angebot recht feft, Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 7 
Frühſahr 1800. 55 513 üböl fill und nur mühſam im BON behauptet. Rt. Br, Septbr.-Oktbr. 7 Br., Oktbr.⸗Rovbr. do, Ropbr Dezbr. 7 b ! 
8 Auch ! se weg 1 un Bor a weſentlich beſſer bezahlt. f 8 7 35 
BR rigen find Verkäufer im Vortheil geweſen, doch bei weitem nicht 23. S . 
Pörſe zu Pof en RE 11 wie auf September. Re 59860 Quart. W + 1 De eber 2, at a * erg Wetter: leicht bewölkt. 
am 24. September 1868. n . , Iofo 76-794 Pt, buntes 74-78 gr 
Wonds. ofener 4°/, neue Mfandbriefe Bi} @b, do. Rentenbriefe 88 | Mit. ba. weifbunt poln. 78 Mt. bs, pr. 2000 fo, Sept -Okbe. ET a SERIE bar | II Dr hı 77 op Beber pr. Gepide.Dfir, 76, 76} bg, Brüpjahe 
9254 = 5 % Provinzial - Obligationen —, do. 5% Kreis» Obligationen —, | Oktbr.⸗Nov. 66 — u. Gd. Novbr.⸗Dez. 65 bz., April⸗Mai 65 bz. 4 ; Roggen feft, p. 2000 Pfd. loko 5356 Rt frei Winde 57 N 
Bantnbtn 824 an G onen —, do. 5% Stadt⸗ Obligationen 987 Br., poln. Roggen loko pr. 2000 Pfd 573—57} Rt bz, ſchwimm &3 Sapfd. 574 | Sept 57 Rt. bz., Septbr.-Otibr. 56563 by, Okt. Novbr. 543 65 u 


Rt. bz, per dieſen Monat 57} a g ag Rt bz, Septbr.⸗Oktbr. do., Oftbr.»Nov. Frühjahr 514, 52 bz. u. Br. 


v 


3 


Gerſte unverändert, p. 1750 Pfd. loko Oderbrucher 53—534 Rt., märk. 


5354 Rt., ungariſche 47 —49 Rt. 


Hafer fefter, p. 1300 Pfd. Ioto 355—36+ Rt., 47 550pfd. Frühjahr 351 


Rt. 7 u. Gd. 
tbfen p. 


Winterrübſen p. 1800 Pfd. pr. Septbr.⸗Oktbr 78} Rt. Br., 78 Gd. 


25 
58 Rt., Kartoffeln 16—18 Rt. 
Rt. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 93 Br., 94 G., 


Gerſte 
— 50— 55 
Heu 15— 20 Sgr., sd 


95 Gd 


„ Br. 
Spiritus unverändert, loko ohne Faß 194, 19 Rt. bz., ſchwere Waare 


und Gd 


9 
Ihlen- 103 bz. 
Thran, brauner Berger 26 Rt. bz. 
Breslau, 23. 
Roggen (p. 2000 
523—} bz. u. Br. Okt.⸗Novbr. 5149 bz. 
50 1 bz. u. Br. 
Septbr. 66 Br. 
Gerſte pr. Septbr. 543 Br 
> pr. Sept. 52 Br., 
aps pr. Septbr. 86 Br. 


Seren pr. 


Febr. 98 Br., April⸗Maf 9 b 


Spiritus feſter, loko 170 Br., 177 Gd., pr. Sept. 174—$ bz., Br. 
ov. 164 Gd., Nov.⸗Dezbr. 164 Gd., 


u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 17 Pr., Dltbr.» 
April⸗Mai 165.— 3 bz. u. Gd. 
Zink 5 auf 65 Rt. gehalten. 
t 


Par 
62-68 Rt. 


(ORf.-ötg.) 


524 Gd., April-Mai 52 Br. 


Rüböl wenig verändert, loko 91 Br. pr. Sept. und Sept.⸗Oktbr. 
Br., Oltbr.⸗Nopbr. 94 bz. Nov.-Dezbr. 94 Br., Dezbr.⸗Jan. 93 Br., Januar 


ering, Crown⸗ u. Fullbrand⸗ loko 134, 13%, 134 Rt. bz., Crownbr. 


Septbr. [Amtlicher Produkten -Boörſendericht.] 
Pfd.) nahe Termine höher, pr. Septbr. u. Sept.-Otkbr. 
ovbr.-Dezbr. 50% bz, April⸗Mai 


95 


Magdeburg, 23. Septbr. Weizen 66—70 Rt., Roggen 5460 
R., Gerſte 5160 Rt., Hafer 32— 33 Kt. 

Kartoffelſpirttus. Lokowaare gefragt, aber erg am Markte, 
Termine fteigend. Loko = Faß 194 Rt. bz., Septbr. 193 Rt., Sept.⸗Okt. 
185 Rt., Oktbr.⸗Novbr. 18 Rt., Novbr.⸗Dezbr. 174 Rt. pr. 8000 pCt. mit 
Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus ſteigend. Loko 194 Rt. (Mgdb. Stg.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 23. September, Nachmittags 1 Uhr. Trübes Wetter. Weizen 
matter, loko 7, 10 a 7, 20, pr. Novbr. 6, 10, März 6, 10, Mai 6, 9. Ber 
gen matter, loko 6, a 6, 5, pr. Novbr. 5, 12}, März 5, 10, Mai 5, 10. 
Rüböl behauptet, loko 11, pr. Oktbr. 1045, Mat 11%ao- Leinöl loko 


1117. Spiritus loko 234. 
amburg, 23. Septbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko feſt, aber ruhig. Weizen auf Termine feſt, Roggen 


ſtille. Weizen pr. Septbr. 5400 Pfd. netto 134 Bankothaler Br., 133 Gd., 
Sept.⸗Oktbr. 1284 Br., 1274 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 124 Br., 1235 Gd. Rog⸗ 
en pr. Septbr 5000 Pfd. Brutto 944 Br., 933 Gd. Septbr. ktbr. 94 Br., 
3 Gd., Okibr.⸗Nov. 93 Br., 92 Gd. Hafer ſehr ſtille. Rüböl loko 205, 
pr. Septbr.⸗Oktbr. 208, April⸗Mai 214. Spiritus unverändert, pr. Septbr. 
zu 28 angeboten. Kaffee lebhafter, verkauft 5600 Sack Diverſe ſchwimmend 
Zink feſt. Petroleum höher bei geringem Umſatz, loko 133, pr. Oktbr. 13}. 
London, 23. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 

e 18 letztem Montag: Weizen 5830, Gerſte 4720, Hafer 

arters 


0 ers. 
In Weizen nur Detailgeſchäft. Preiſe nominell, unverändert. Gerſte 
ruhig. Hafer matt bei weichender Tendenz. 


Liverpool (via Haag), 23. Sept., Mittags. (Von Springmann & Co.) 


Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhig. 

Middl. Orleans 104, middl. amerikaniſche 10, fair Dhollerah 72, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 74, good middl. Dollerah 7, fatr Bengal 63, new fair 
Domra 78, good fair Domra 74, Pernam 108, Smyrna 8, Egyptiſche 112. 

Liverpool, 23. Septbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Import 7594 Ballen 
amerikaniſche. Preiſe irregulär. 

aris, 23. Septor, Nachmittage. Rüböl pr. Sept. 82, 00, Novbr.- 
Dezbr. 82, 00, matt. Mehl pr. Sept. 74, 50, Nov. Dez. 64, 75. Spiritus 
pr. Ga 75, 50. — Wetter veränderlich. 


3 


markt. (Schlußbericht) Weizen ftille. Roggen feft, pr. Oktbr. 205, 


pr. März 205. Raps pr. Novbr. 588. Rüböl pr. Sept.-Dezbr. 307 
Mal 224. — Trübes Wetter. a N mene RR 


Antwerpen, 23. Septbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Getreide- 
marge N 
etroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Aufgeregt. Raffinirtes, T 
weiß loko 50, pr. Oktbr. 50, Novbr.⸗Dezbr. 504. ne EEE 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
Datum. Stunde. erb fi Therm. Wind. Wolkenform 
23. Sept. Nachm 2] 27° 6 50 | 214 3- u 
28. Abd. 10 27 6 08 1147 ER 1.2 heiter 35 * 
24 Morg. 6 27° 762 el SW Atrübe. Cu-st., Cu. 
Waſſerſtand der Warthe 
Geſtern und heute nicht gemeldet. 
FCC A TENEIBE SEN 2 See ee a er 
Telegramme. 
Paris, 24. September. Der Moniteur“ meldet: Die ſpani⸗ 
ſche Rebellion habe keine ernftlichen Fortſchritte gemacht, . 
wegen 1 der Bevölkerung und der militäriſchen Maßregeln 


e apitains. Die Madrider Truppen ſcheinen regierungs⸗ 


: Paris, 24. September. Mehreren Zeitungen zufolge werden 
— . — Truppen zur Ueberwachung der ſpani den Bren zuſam⸗ 

7 aus / jagt, die zuletzt eingetroffene Nachrichten ſchwächen den 
Eruſt der Bewegung ab, es ſcheine ſicher, om die So a. bleibe. 
Die Juſurrektion beſchränkt ſich anf Andalufien und einigen Häfen. 
Elen. „France“ dementirt das Gerücht von einem Aufſtand in 


mſterdam, 23. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 


e Börſen⸗Kommiſſion. (Bresl. Hdls.-⸗Bl.) 


Ausländiſche Fonds. .. 885 5 4 wi be. v1. er dee A| 5 — — reinen P 785 bz en Oder-Uferb. 5 80 bz 
N 3 Senn 5 50 CG [Sorbk. 9 Schuſter o. VI. Ser. do. 4 . Teresp. 0. do. St. Pr. 5 911 e 
ſonds⸗ ü Aktienbärk 1 Fee Saler Brot 4 It eiweez reel Sc. ör. 1 — — v. St. gat. 5 | 77 bz 17848 RHeinifche lee 
A 9 do. 250 fl. Pr Obl. 4 67 5 4 annoverſche Bank 4 82 bz Eöln-Erefeld — — Schleswig 43 69% bz do. Lit B.. St.g. 4 | 81% 
Berlin, den 23. Septbr. 1868 do. 100 . Rred 8 82 tbzBl Ott 71 önigsb. Priv.⸗Bk. 4 111 ® Cöln⸗Mind. I. Em. 98 B Stargard⸗Poſen 4 — do. Stamm- Pr. 4 — — 
. — c 1714 te le Be. IBM Te er er Be ien . | ET 
Pr. Sd — d8 s emburger Ban 0. do. III. Em. 44 uff. Eiſenb. v. St.g. 5 83 
Preufiſche Fonds n Magbeb. Brivatb. 4 | 94 5 do. III. Em. 4 83 6 Thüringer I. Ser. 4 873 © Star ald Feen 9.4% 94 8 
Freiwillige Anleihe 43 96 Silb 5 andbr. der eininger Kreditb. 4 988 bz do. 44| 937 b do. II. Ser. 4 96 8 Thüringer 4 1375 G 
Staats⸗ av lad h öſtr. Bodenkred⸗G. 5 90 55 B Moldau Land.-⸗Bk. 4 188 et bz vll! BI do. IV. Em. 4 828 bz do. III. Ser. 4 8748 do. 40% 5 1211 8 
do. 1854, 55, A. Ital. Anleihe 5 ölg-kbult5 18-80 rddeutſche Bank 12 do. V. Em. 4 — — do. IV. Ser. 4 968 do. B. gar. 4 82 8 
5 do. 1857 Rumän. Anleihe 8 850 ot! ‚jDeftr. Kreditbant |5 e ed Coſel-Oderb (Wild) 4 824 8 — Viſendahn- Aktien Warſchau-⸗Terespol 5 | — — 
b do. 1859 Huf. 5. Stiegl Mint. 6 91 0) [-51 bi Fenn. Mitterbant 4 | 87 ech d [MOD] de I. Gm 4 88 m BEER... Akten. do. Wiener 5 | 58863 
do. 1856 daf g. Stiga. An. | mag (e biſßoſener Fron, 81.400 & do. IV. Em. 75 Aachen-⸗Maſtricht J 31 b , ren 1A 551 95 6 
do. 1864 Ruff.-engl. Anl. 5 | 88: © reuß. Bank⸗Anth. 441153 b Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 | 835 G Alſenzbahn v. St. g.(4 83 Sold © 
5 do. 1867 A. B. P. C 4 N. kuff- engl. Anl. 3 544 8 oſtocer Bank 4 1134 8 Lemberg -Czernowiß 5 —— n. 71A h ſeltona Kieler 4113“ b Gold, Silber und Papiergeld. 
j do. 1860,52conv.|4 do. v 5. 786 5 87 6 — 45 Bank 4 113, G Magdeb.-Halberft. — — [$/Amfterdm-Rotterd. 4100 8 Friedrichsd or isi 55 
2 do. 185304 do. 1864 engl. St. 5 91 8 Schleſ. Bankverein 4116 B do. do. 186544 944 etw bz G Bergiſch-Märkiſche 4132 bz Gold⸗Kronen — 9. 194 & 
& do. 186214 do. 1864 hol St. 5 89 8 Thüringer Bank 4 | 724 etw bz do. Wittenb. 3 | 68 G Berlin-Anhalt 4 193 bz Louisd'or — 11125 
Staatsſchuldſcheine Präm- Anl. v. 18645 1165 b Bereinsbant Hamb. 4 1118 do. Wittenb. 4 944 O Berlin- Gorliz 4 71 etw z @ Sovereign — 6. 24% 5 
. Faun St Mn.1800 : bo. neue Em. v. 1866.5 114 8 Weimar. Bank 490 bz G Niederſchleſ.⸗Märk. 4 865 G do. Stammprior.5 913 b apoleonsd or — 6. 127 8 
ANaurh. 40 Thlr. Obl. — do. 9. Anl. engl. St. 5 91 6 1 Hypoth.⸗Verſ. 4 107 do. II. S. a 62 ftlr.( 44 — — Berlin⸗Hamburg 4 167 p. Zpfd. — 4674 
f zu. Reum. Schld 5 dal. 5 8 r 1 yp.⸗G. 4 87 G do. c. I. u. II. Ser. 4 86 G Berl Potsd⸗Magd. 4 1867 bz G ollars — 1. 125 6 
B derdeichbau. Obl. * Ruff. Bodenkred Pf. ö b do. do. (Henkel). | — — do. conv. In, Eur. 834 bz G . f 123 95 ult. 8 Bi = 22,8 
erl. Nee do. Ser. — — i n x % .A. — 
N 5 1025 bz De. eee 67 3 8 Prioritäts-Sbligatſonen. Nlederſch. Iweigd. 6 — — Brel. Schw. Irb. 4 11 4 8 a töten = 275 
— 40 de 0 ‘ Bi EHEN Aa en-Dürfeldorf 1 | 835 © Oberſchlef. Lit. A 4 | 86 6 Brieg⸗Neiße N do. (einl. in Leipz) — 9934-8 
Werl. Börſ.-Obl. 5100 do. fdr in S M. 4 65 ana 88 5 do. Lit. B B — Coln⸗Minden 4 125 b Deftr. Banknoten — 88 ff bz 
Kur- u. Reum. 34 do. dt. P. 00ſt 97 do. III. Em 4 — — do. Lit. C. 44 — Coſel-Odb. (Wilh.) 4 1134 bz ® oln. Bankbillets — — — 
do. do. 4 do. Liqu.-Pfandbr 4 | 558 b3 [7646 n Hi 75 G do. Lit. D. 4 — do. Stammprior. 43109 bz Ruſſiſche do. — b 
Oſtpreußiſche 33 Amerif Anleihe 6 f Gl de. il. ems | — — do. Lt. E. 8 763 538 0. „ 4 109 d uduftrie - Mftien. 
do. 4 | 856 Turkiſche Anl. 186515 ar Ol 55. de. III Em | 784 8 do. Lit. F. 4 9159 8 Galtz Carl-Ludwig | 91 bs ultI&ontinent.-Geffau) — 1590 —— 
do. 905 bz Bad. 4, St.-Anl 43 9417 2 b G er iſch⸗Märkiſche 4 — do. Lit. G. 45 90 Löbau-Zittau 4495 b Berl Eis. Bedarf 1463 et 
Pommerſche 3 75% b Reue bad. 35fl. Looſe — 30 8 (68 ©] do. II. Ser. (conv.) 4% — — Dee Being St. 3 260 bg n. 257 3/Ludwigshaf. Berb. 4158 beder Hütten. Bir. — 971 Pr 
N 0. 4 84 ® ad. Eif.-Br.-Unl. 4 100 d III. Ser. 33 v. St.g. 3 77 © Oeſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 217 b [BI Vlärkifh-Vofen 4 67 bd) G inerva —335 10 
5 Poſenſche 4 — — Bar. 40% Pr. An 1024 bs de lar B. 77 @ do. Lomb Bone 605 do. Prior.-St. 5 88 . 
f bo. 31 — — d0.440/, St. A. v.59 44 9 do. IV. Ser 4 9148 do. do. fällig 1875693 bz Magdeb.⸗Halberſt. 4 1603 bz Berl. Immob.⸗Gef — 70 8 155 & 
do. neue 4 84 bz G Braunſchw. Anl. 5 100 f B do. V. Ser. 45 894 © do. do. 00 924 bz do. Stamm⸗Pr. B. 33 71 8 — ————v— 
Sachſiſche 44 — — Deſſauer Pram. -A. 3 94 b do. VI. Ser. 44 87 B do. do. fäll. 1877/806914 © Mag deb. Leipzig 4 2180 n. 201] Wechfel- Kurfe vom 23. Septbr. 
* Schah 3 — — Qabeder do. 3 473 8 do. Duüſſel.-Elberf( 4 — —- Oſtpreuß. Südbahn 5 93 5 do. do. Lit. B. 4 92 58 Banliscon | 
do. Lit. A. | — — Sachſiſche Anl. 5 dh G do. II. Em — — Rhein. Pr. Obligat. 4 — — Mainz⸗Ludwigsh. 4 133 bz Amfird. 250 fl. 10%. 2 1423 bz 
do, neue 4 — — — do. (Dortm.⸗Soeſt) 4 — — do. v. Staat garant. 33 80 B Mecklenburger 4 an do. 2M. 2 142 bp 
Weſtpreußiſche 3) 764 B Bank und Kredit⸗Aktien und] do. II. Ser — - do. III v 1858 u. 60 4 904 & Münſter⸗Hammer 80 amd 300 Mt. 5X. 2] 1508 bz 
* 4 924 bz Antheilſcheine. o. (Nordbahn) p) 99 bz do. 1862 u. 1864 4 90} 6 ber Niederſchl- Mark. 4 88 bz do. 2M. 2150 53 
do. neue 4 82 b Anhalt. Landes⸗Bk. 4 88 etw bz Berlin-Anhalt 44 — — do. v. Staat garant. 45 973 B Niederſchl. Zweigb. 4 795 etw bz & [London! Lſtr. 3M 2 | 6 246 ö 
do. 43 90 Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 1575 B do. 955 bz G Rhein-Nahe v. S. g. 44 924 etw bz B Nordb. Ird.-Wilh. 5 - — aris 300 Fr. 2M. 23 BI bz 
Kur - u. Neum. 1 308 bz Berl. Handels.-Gef. 4 110 5 do. Lit. B. 44 94 8 do. II. Em. 44 925 etw bz B Nordh.⸗Erf gar. |4 | 77 b ien 150 fl. 8ST. 4 | 884 bz 
2 (Fommerſche 4 | 905 © „ Braunſchw. Bank 4 107 2 Berlin-Görliger 5 100 f bz Baheost-Exefelb 44 905 etw bz ]. do. St-Pr.d | 93 „ do, 20.4 875 öz 
Poſenſche 4 885 G Bremer Bank 4 1110 6 erlin-Hamburg 4 — — do. II. Ser. 4 815 G 8 v. St. gar. 30 72 B Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 8 
fluß e 4 880 8 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 734 G do. II. Enn 4 — — do. III. Ser. 43 89 G Oberſchl. Lit. A. u. C. 350186.87.86 a Scan. O0 2M. 3 56 28 6 
ein.» Weftf. 14 | — — Danziger Priv.-⸗Bk. 4 11064 G Berl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruſſ. Jelez. Woron. do. Lit. B. 166etbzB L Oktdo. Leipzig 100 Tir. ST. 4 993 @ 
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Preuß. Pyp.⸗Cert. 44 — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 0 Berlin⸗Stettin 43 — — do. Kursk⸗Kiew do. 5 | 79% b G Oppeln⸗Tarnowitz 5 79 bz [1083-73] do. do. 3M. 6 9135 dz 
1. Pr. Hyp.-Pfdbr. 89 G Disk.⸗Kommand. 4 116% bz do. II. Em 4 834 G do. Mosko⸗Rjäſ. do. 5 375 B Oſtpr. Südbahn 4 — — bzBrem. 100 Tr. 8T. 21113 bz 
Preuß. do. (Henkel) all — — Genfer Kredit Bk. 4 | 185 Pit bz G do. III. Em 4 — — do. Rjäfan⸗Kozl. do. 5 824 B do. St.⸗Prior. 5 | 7158 Warſchau 90 R. 8ST. 6 823 b 
Die auswärtigen, namentlich Pariſer Notirungen wirkten fo günftig ein, daß der Anfang der Börfe vielfach höhere Kurſe zeigte, doch traten bald Realiſationen ein, welche den Kursſtand wieder herabdrückten und die Haltung 
bezahlt wurden, ferner in Franzoſen, Lombarden, Kredit. Im Ganzen aber 


ermatten ließ, = daß ſie bis zuletzt ſich wieder erholte. Ein ſehr lebhaftes Geſchäft fand in Amerikanern ſtatt, welche in Folge 8 Newyorker Notirungen beſſer 
errſchte mehr erfaufs- als Kaufluſt. Von Eiſenbahnen wurden Oberſchleſiſche viel gehandelt und auch Bergiſch⸗Märkiſche, 

Preußische e Ruſſiſche Prioritäten beliebt. Preußiſche Fonds ohne Leben, öſtreichiſche im Ganzen wenig verändert, nur Löfchen belebt. 
aliener und Türken höher. i ; 5 

It Breslau, 23. September. Die günſtigen auswärtigen Notirungen, ſowie die beginnenden Deckungen der Wien, 23. September. Schlußturſe der offiziellen Börfe.] Feſt und belebt. 

ſehr bedeutenden Blanco. Verkäufe veranlaßten heute einen ſehr regen Geſchäftsverkehr in faſt allen Spekulationspapieren Aeues 5% ſteuerfe. Anlehen 57, 75. * 8 Wetalliques 56, 70. IBbier Looſe 77 00. Bankaktien 708, 00. 

u anſehnlich höheren Kurſen. Der Hauptbegehr fand in Folge der in geſtrigen Generalverſammlung geſchehenen Ab. Borbbagn 182, 20. Rational-Anlehen 61. 4 5 Freditaktien 206 00. St.⸗EGiſenbahn. Aktten⸗Cert. 253, 10. Saltzter 

ee der Erweiterungsbauten, in Oberſchleſiſchen Eiſenbahnaktien ftatt, welche mit einer Steigerung von 3 Proz, ein. 205, 75. Czernomiger 182, 75 8 50 115, 70. Hamburg 85 00. Paris 45, 90. Hrankfurt 96, 25 Amſier⸗ 

fegten, ſich auf 188 Proz hoben und 1881 Proz., mithin 44 Proz. höher ſchloſſen. Deſtreichſſche Effekten waren fteigend | dam 96, 50. Böhm. Wetton 150 „50 „Kreditlooſe 136, 25. 1860er Looſe 81 80. Lombard. Eifenbahn 184, 10. 

und verkehrten lebhafter als ſonſt. Auch Italiener und Amerikaner ca. 3 Proz. höher; letztere auf niedriger gemeldetes | 1864er Looſe 91, 50. Silber- Anlete 67, 75. Anglo-Auſtrian-Vank 158, 00 Napoleonsd'or 9, 22. Dukaten 

Newyorker Goldagio. 5, 51. Silberkupons 113, 75 


Ichlnßkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 724 G. do. 1864 —. Bapriſche Anleihe —. Minerva 34} bj. Schleſ. Wien, 23. September, Abends. [e bendbörſe.] Matt. Kreditaktien 205, 20, Staatsbahn 252, 9 
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91,8. do. Lat. 8. 90 G. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 913 B. Märkiſch-Poſener —. eiſſe⸗Brieger —. London, 23. September, Nachmittags 4 Uhr. 
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Paris, 23. September, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3 Rente 68, 85, Italieni . 
barden 408, 75, Staatsbahn 551, 25, Amerikaner 821 Hauſſe. Feſt 0 3 ſche Rente 51, 40, Lom 


bz u . —. p —. de 
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Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
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